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Die Branche steht vor großen 
Herausforderungen, die schwa-
che Konjunktur, hohe Ener-
giekosten und internationa-
ler Wettbewerbsdruck setzen 
der Wirtschaft zu. Fachkräfte-
mangel und steigende regula-
torische Anforderungen und die 
Digitalisierung stellen den Mit-
telstand vor zusätzliche He-
rausforderungen. Transforma-
tion auf allen Ebenen ist daher 
gefragt.

Einstimmige Neuwahlen
Nach einer dynamischen Pha-
se richtete sich der Trägerverein 
des Kunststoff-Instituts Lüden-
scheid mit seinem in der jüngs-
ten Mitgliederversammlung neu 
und einstimmig gewählten Vor-
stand konsequent auf die Zukunft 
aus. Sven Braatz (Hotset GmbH) 
übernimmt den Vorsitz und löst 
den langjährigen Vorsitzenden  
Matthias Poschmann ab. Andreas 
Balla (Murtfeldt Kunststoffe GmbH 
& Co. KG) wurde als stellvertre-
tender Vorsitzender neu gewählt. 
Weitere Vorstandsmitglieder sind 
Thomas Bücker (Grässlin Süd 
GmbH), Martin Herms (Albrecht 
JUNG GmbH & Co. KG), Dr. Michael 
Neumann (Zimmermann Formen- 
und Werkzeugbau GmbH), Felix 
Schmolke (KAISER GmbH & Co. 
KG) und Albrecht Weipert (HB-
Therm GmbH). Dr. Fabian Schleit-
hoff (SIHK zu Hagen) gehört dem 
Gremium als Geschäftsführer des 
Vereins an. Den Vorstand verlas-
sen haben Matthias Poschmann 

(Poschmann Kunststofftechnik), 
Marcus Schramm (Erco GmbH), 
Prof. Dr. Jutta Rump (Hochschu-
le Ludwigshafen, Institut für Be-
schäftigung und Employability), 
Andreas Stoß (KOSTAL Automobil 
Elektrik GmbH & Co. KG) sowie 
Benjamin Wilms (Busch-Jaeger 
Elektro GmbH). Die ausgeschie-
denen Vorstandsmitglieder haben 
mit ihrem langjährigen Engage-
ment die Entwicklung des Instituts 
entscheidend mitgestaltet und 
wertvolle Impulse gesetzt. Für 
ihren Einsatz und ihre Verdienste 
gebührt ihnen großer Dank.

Wechsel bei der KIMW GmbH 
Auch an der Spitze der KIMW 

GmbH gibt es einen Führungs-
wechsel. Stefan Schmidt, der 
das Institut seit der Gründung 
maßgeblich prägte, hat seine Tä-
tigkeit als Geschäftsführer der 
KIMW GmbH und Institutsleiter 
zum 1. Dezember 2024 beendet. 
Sein Nachfolger als Geschäftsfüh-
rer der KIMW GmbH ist Udo Hinz-
peter. Gemeinsam mit Thomas 
Eulenstein (KIMW Management 
GmbH) hat Udo Hinzpeter eben-
falls die Institutsleitung über-
nommen. 

Zukunftsweisendes und 
Fördermöglichkeiten
Inhaltliche Schwerpunkte der 
Mitgliederversammlung wa-

ren u. a. Informationen zu den 
Themen „Weiterführung der 
Kommerzialisierung des Be-
schichtungsbetriebes“ der For-
schungsstelle, „Das Wertstoff- 
forum der Zukunft“ und zum Son-
derprojekt „Fachkräftescout“. 
Abschließend stellte Udo Hinz-
peter das Förderinstrument der 
Forschungszulage vor. Zu dessen 
Vorteilen gehört unter anderem, 
dass jedes Unternehmen förder-
fähig ist und dass nur eine ge-
ringe Innovationshöhe gefordert 
wird. 
Weitere Infos:
Thomas Eulenstein
+49 2351 1064-195
eulenstein@kimw.de

Mit Gründung des internationa-
len Netzwerkes HealthGoGreen 
werden neue nachhaltige Medi-
zinprodukte entwickelt und zur 
Marktreife gebracht. 26 Partner 
aus Deutschland, Portugal und der 
Schweiz arbeiten seit November 
2024 gemeinsam an dem Vorha-
ben. Damit ist das neue Netzwerk 
für alle Partner besonders inter- 
essant, weil mit der Internatio-
nalisierung sowohl eine längere 
Laufzeit als auch eine höhere För-
derquote verbunden ist.
„Neben den ökonomischen und 
zeitlichen Faktoren erkennen wir 
insbesondere die strategische 
Möglichkeit, eine europäische Po-
sitionierung als Konkurrenz zu den 
starken asiatischen Marktteilneh-
mern aufzubauen. Dies ergibt sich 
aus der Tatsache, dass sowohl Me-
dizintechnik als auch Nachhaltig-
keit zentrale europäische Schwer-
punktthemen sind, die durch eine 
koordinierte Herangehensweise 

optimal adressiert werden kön-
nen“, sagt Netzwerkmanager Tor-
sten Urban. Dabei ist es unerheb-
lich, ob ein Partner bereits in der 
Medizintechnik tätig ist oder die-
sen interessanten Markt erst noch 
erschließen möchte.
Das Portfolio reicht von der An-
wendung von Biokunststoffen, 
Medizinprodukten aus Recycling-
material, über Müllvermeidung in 
Arztpraxen und Kliniken bis zum 
effizienten Kunststoffrecycling.
Die anderthalbjährige erste Pha-
se dient zur Etablierung des 
Netzwerkes, zum Abgleich der 
Kompetenzen der Partner und 

zur Formulierung konkreter Pro-
dukt-Entwicklungsprojekte. Sie 
wird durch das Kunststoff-Institut 
geleitet und vom Bund mit bis zu 
95 Prozent bezuschusst.
In der sich anschließenden drei-
jährigen zweiten Phase werden 
sich die Netzwerkpartner in klei-
ne Arbeitsgruppen aufteilen, um 
vermarktbare Produktneuentwick-
lungen umzusetzen. Neben der 
technischen Entwicklung nutz-
barer Medizinprodukte steht auch 
die Marktentwicklung z. B. durch 
gemeinsame Produktions- oder 
Vertriebsstrukturen oder sonstiger 
Kooperationen zwischen den Netz-
werkpartnern auf der Agenda. In-
teressenten können sich gerne 
für eine Teilnahme in der zweiten 
Phase registrieren. Diese soll An-
fang Mai 2026 starten.
Weitere Infos:
Torsten Urban
+49 2351 1064-114
urban@kimw.de
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Sicherheit und Ver-
trauen nötig

Die politischen Veränderungen 
in der Welt prägen unsere Zeit 
wie schon viele Jahrzehnte nicht 
mehr. Neuwahlen in Deutschland 
sind gelaufen, die Wirtschaft hofft 
insbesondere auf einschneidende 
Änderungen in der Energie- und 
Wirtschaftspolitik. Donald Trump 
unterschreibt erste Dekrete; sei-
ne Zoll- und Wirtschaftspolitik 
lässt für Europa und speziell für 
Deutschland nichts Gutes erwar-
ten. Umso mehr ist ein geeintes 
Europa wichtig, damit wir als klei-
nerer Exportpartner im globalen 
Wettbewerb nicht noch weiter ab-
gehängt werden. Die europäische 
Politik muss endlich mit unsin-
nigen Verordnungen aufhören und 
der Wirtschaft wieder Luft zum At-
men geben.
Die Kunststoffindustrie ist in ei-
nigen Branchen noch gut aus-
gelastet, aber die Prognosen für 
das Jahr 2025 gehen bei vielen 
Umfragen davon aus, dass die 
Erwartungshaltung zahlreicher 
Unternehmen deutlich gedämpft 
ist und Investitionen immer noch 
zurückgehalten werden, weil eine 
politische Sicherheit nicht erkenn-
bar ist. Nur sie gibt Vertrauen in 
die Zukunft. Aber genau diese Zu-
rückhaltung müssen wir durchbre-
chen und die Zeit nutzen, um dann 
direkt loslegen zu können, wenn 
die Handbremse gelöst wird. The-
men wie KI bzw. AI müssen bei 
uns in allen technischen Bereichen 
Einzug halten. Es muss geprüft 
werden, wo der Einsatz sinnvoll 
und vor allen Dingen gewinnbrin-
gend ist. Das Institut bietet aus 
diesem Grund in diesem Jahr eini-
ge Veranstaltungen (auch online) 
an, damit Sie sich einen Über-
blick über neueste Entwicklungen 
machen können. Ein weiterer 
Schwerpunkt sollte sicherlich sein, 
die bestehenden Prozesse noch 
wirtschaftlicher zu machen, um 
diese Durststrecke zu überstehen. 
Energieeffizienz, Zykluszeitverkür-
zungen und Materialeinsparungen 
sollten im Vordergrund stehen. 
Genau hier setzt auch das Institut 
mit seinen Projekten an, die sogar 
auch zum Teil noch von Effizienz- 
agenturen gefördert werden. Ein 
weiterer Aspekt sollte das Thema 
Forschungsförderung in den Un-
ternehmen sein. Sprechen Sie uns 
hierzu gezielt an und wir suchen 
nach erfolgreichen Konzepten für 
Ihr Unternehmen.
Thomas Eulenstein | Udo Hinzpeter
– Geschäftsführer –

Neuer Vorstand der Trägergesellschaft, Wechsel in Geschäftsführung:

Kunststoff-Institut steuert mit 
neuer Kraft auf Zukunftskurs

MPULSE

Das Netzwerk wird gefördert durch:

AUF EIN WORT

INHALTHealthGoGreen – Erstes internationales  
ZIM-Netzwerk ist gestartet

Der neue Vorstand des Trägervereins Kunststoff-Institut Lüdenscheid (v. r.) Andreas Balla, Sven Braatz, 
Dr. Fabian Schleithoff, Felix Schmolke, Thomas Bücker und Albrecht Weipert; nicht auf dem Bild sind Martin 
Herms und Dr. Michael Neumann.
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In wirtschaftlich herausfordernden 
Zeiten ist es wichtig, sich nachhal-
tig aufzustellen. Hierbei ist nicht 
nur ökologische Nachhaltigkeit, 
sondern vor allem unternehme-
risch nachhaltiges Handeln gefragt, 
um Unternehmen zukunftssicher 
zu machen. Wie sich in diversen 
Studien gezeigt hat, gibt es gera-
de im Bereich von Materialeinsatz 
viele ungenutzte Potenziale.
Allerdings stellt sich die Frage, 
woher man gerade in schwierigen 
Zeiten die Ressourcen nehmen 
soll, um sich diesen komplexen 
Themen vollumfänglich widmen 
zu können. „Genau das ist der 
Punkt, an dem wir im Werkstoff-
forum ansetzen wollen“ sagt Ka-
tharina Prammer, Mitarbeiterin im 
Werkstoffforum der Zukunft. „Wir 
möchten den Unternehmen zur 

Seite stehen, um schnellstmöglich 
mit wenig Aufwand bestehende 
Potenziale im Bereich Kreislauf-
wirtschaft und Nachhaltigkeit zu 
identifizieren und einen Fahrplan 
zu erarbeiten, wie sie sich nach-
haltiger aufstellen können.“
Das Team vom Werkstoffforum 

hat hierfür ein 
neues Work-
shop-Konzept 
e r a r b e i t e t , 
durch das es 
gelingen soll, 
innerhalb kur-
zer Zeit An-

satzpunkte zu identifizieren. Un-
ternehmen werden so befähigt, 
gemeinsam mit ihren Kunden 
und Lieferanten den nachhal-
tigen Werkstoffeinsatz entlang der 
Wertschöpfungskette zu fördern 
und kreislauffähige Produkte zu 
etablieren.
Die Erprobungsphase ist im Januar 
angelaufen. Interessierten Unter-
nehmen bietet sich die Möglichkeit, 
einen Workshop kostenneutral zu 
buchen, um sich für die Zukunft 
auszurichten und die Kreislauf-
wirtschaft im Bereich technischer 
Kunststoffe voranzutreiben. Inte-
ressenten können sich direkt an 
das Werkstoffforum wenden.
Weitere Infos:
Michael Tesch
+49 2351 1064-160
tesch@kimw.de 
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Gefördert durch:

Das Angebotsspektrum des noch 
jungen Firmenportals k-branche.de 
ist vielfältig:
f Effiziente Suche: Suchfunktion 

der branchenspezifischen Da-
tenbank, um neue Lieferanten 
und Kunden zu finden und ei-
gene Marktrecherchen zu ver-
einfachen.

f Virtuelle Sichtbarkeit erhöhen: 
Als Akteur der kunststoffverar-
beitenden Industrie ein eigenes 
Firmenprofil kostenfrei erstel-
len und die eigene virtuelle 
Sichtbarkeit und Reichweite er-
höhen.

f Mehr Vorteile mit Premium: Es 
darf mehr sein? Mit dem Upgra-
de zum Premiumprofil erhalten 
Unternehmen uneingeschränk-
ten Zugriff auf alle Funktionen 
und Vorteile.

f Marketing ins Schwarze: Ein-
hundert Prozent Zielgruppen-

genauigkeit des Portals, um 
das eigene Unternehmen oder 
Produkte mittels bestplatzierter 
Werbeanzeige voranzubringen.

f Pressearbeit leicht gemacht: 
Eigene Pressemitteilung als 
Newsmeldung direkt auf der 
Startseite des Kunststoffportals 
sowie über den LinkedIn-Kanal 
von k-branche.de veröffentli-
chen lassen.

f Aufträge suchen & finden: Zu 
vergebende Aufträge oder auch 
Gesuche über das Ausschrei-
bungstool einstellen und zuver-
lässige Premiumpartner wer-
den Kontakt aufnehmen.

Die Entwicklung des Ausschrei-
bungstools war ein wichtiger 
Meilenstein für das Team von  
k-branche.de – inspiriert durch 
konkrete Kundenwünsche. 
„Die Umsetzung des Ausschrei-
bungstools im letzten Jahr war für 
unsere Kunden und uns beson-
ders wichtig“, berichtet Franzis-
ka Fritzsche, digitales Marketing 
am Kunststoff-Institut Lüden-
scheid. „Es bietet nicht nur den  
verifizierten Teilnehmern einen 
erheblichen Mehrwert, neue Auf-
träge zu platzieren, sondern er-
möglicht auch der Gegenseite eine 
zentrale Anlaufstelle, um ganz ge-
zielt neue Lieferanten und Partner 
zu finden.“
Weitere Infos:
www.k-branche.de 
Franziska Fritzsche
+49 2351 1064-812
fritzsche@kimw.de

Die rasante Entwicklung autono-
mer Fahrzeuge stellt hohe Anfor-
derungen an die Sensorik, ins-
besondere an LiDAR-Systeme. 
Sie sind essenziell für die präzise 
Erfassung der Umgebung und da-
mit für die Sicherheit und Effizienz 
selbstfahrender Autos.
Selbst kleinste Abweichungen in 
den optischen Eigenschaften kön-
nen die Reichweite und Auflösung 
der Sensoren beeinträchtigen. 
Mit dem UV/Vis/NIR-Spektrome-
ter V-780 von Jasco steht dem 
Kunststoff-Institut Lüdenscheid 
ein hochmodernes Prüfgerät zur 
Verfügung, das speziell für die 
Analyse und Qualitätskontrolle 
optischer Materialien ausgelegt 
ist. Neben der Transmission und 
der Absorption können auch Re-
flexionseigenschaften von Ma-
terialien bestimmt werden. Das 
Spektrometer deckt einen breiten 
Wellenlängenbereich von 200 nm 
bis in den Nah-Infrarotbereich von 
1600 nm ab – ein entscheidender 

Faktor für die Weiterentwicklung 
von LiDAR-Sensoren. Die integ-
rierten Dual-Strahl-Monochromat-
oren und die große Ulbricht Kugel 
mit einem Durchmesser von 150 
mm gewährleisten höchste Mess-
genauigkeit und geringe Streu-
verluste, was die Analyse von op-
tischen Komponenten wie Filtern, 
Linsen und Antireflexbeschich-
tungen präziser denn je macht.
Wenn Präzision und Verlässlich-
keit über den Erfolg der eigenen 

optischen Produkte entschei-
den, bietet das Messangebot des 
Kunststoff-Institutes Lüdenscheid 
die ideale Lösung, höchste Stan-
dards sicherzustellen, um eigene 
Innovationen voranzutreiben und 
die Zukunft aktiv mitzugestalten.
Spezifikationen:
f Photometrische Messmodi: 

Transmission, Absorption und 
Reflexion

f Messbereich: 200 – 1600 nm
f Auflösung: max. 1 nm · UV/Vis 
f Bandbreite: max. 10 nm (Mess-

fleck: 5x10 mm)
f NIR-Bandbreite: max. 10 nm 

(Messfleck: 5x10 mm)
f UV/Vis/NIR Response: max. 

3,84 Sekunden
f Ulbrichtkugel: 150 mm Durch-

messer
f Lichtquellen: Deuterium/Halo-

gen
Weitere Infos:
Carl Schulz
+49 2351 1064-137
c.schulz@kimw.de

k-branche.de: Markt der Möglichkeiten
mit vielen Chancen auf einen Blick

Dienstleistungen: Die Oberflächentechnik 
erweitert das Prüfangebot

Neue Workshops für Zirkularität:
WdZ liefert Lösungen

Im Rahmen eines ambitionierten 
Projekts hat die W. Willpütz 
Kunststoffverarbeitungs-GmbH 
in Zusammenarbeit mit dem 
Kunststoff-Institut Lüdenscheid 
erfolgreich innovative Maßnahmen 
zur Reduzierung von CO2-Emis- 
sionen am Produktionsstandort in 
Köln entwickelt und implementiert.
Der erste Schritt des gemeinsamen 
Projekts umfasst die Erstellung und 
Analyse einer CO2-Bilanz (Scope 
1-3) für das gesamte Unternehmen 
am Standort in Köln, da hiermit 
die Datengrundlage für einen er-
folgreichen Veränderungsprozess 
erstellt wurde. Berücksichtigt wur-
den alle relevanten Emissionsquel-
len, darunter Wärmeerzeugung, 
Fuhrpark, Stromverbrauch, Mate-
rialeinsatz, Geschäftsreisen sowie 
Entsorgung. Mit Hilfe dieser Bilanz 
konnten zentrale Handlungsfelder 
identifiziert werden: Kunststoffver-
brauch (77,4 Prozent der Emissi-
onen) und Stromverbrauch (10,5 
Prozent) boten die größten Hebel 
zur Reduktion.
Weiterhin wurde vom Kunst-
stoff-Institut Lüdenscheid im 
Rahmen einer umfassenden Ma-
kroanalyse nach übergeordneten 

Lösungsansätzen recherchiert, die 
CO2-Bilanz mit dem Projektziel um 
zehn Prozent zu reduzieren. Der 
Fokus lag auf den folgenden drei 
Hauptthemen: Materialsubstituti-
on, neue oder alternative Bedru-
ckungsprozesse sowie Produktge-
staltung.
Besonders effektiv war der Einsatz 
von Recyclingmaterialien: Durch 
den Schwenk von 100 Prozent Neu-
ware auf einen Rezyklatanteil von 
70 Prozent konnte der CO2-Aus-
stoß allein durch diese Maßnahme 
um fast 40 Prozent gesenkt wer-
den, ohne dass sich die Produktei-
genschaften veränderten.
Voraussetzung für diesen Ansatz 
war die Identifikation einer men-
gen- und qualitativ verlässlichen 
PCR-Materialquelle, die im Rah-
men der Makroanalyse gefunden 
wurde. Ebenso musste die Kun-
denakzeptanz erreicht werden.
Unternehmen, die ihre CO2-Bi-
lanz reduzieren möchten, können 
gerne mit dem Kunststoff-Institut 
Kontakt aufnehmen.
Weitere Infos:
Udo Hinzpeter
+49 2351 1064-198
hinzpeter@kimw.de

CO2-Bilanz lässt Unternehmen 
zum Vorreiter werden
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Netzwerke auf dieser Seite 
werden gefördert durch:

Das ZIM-Innovationsnetzwerk 
Poly4Nature, spezialisiert auf 
die Entwicklung alternativer 
Rohstoffe und natürlicher Po-
lymere, befindet sich aktuell in 
der aktiven Umsetzung seiner 
zweiten Laufzeitphase (April 
2024 bis März 2026).

Die Partner haben sich beim jüngs-
ten Netzwerktreffen auf eine über-
arbeitete Technologie roadmap 
verständigt und ihre Forschungs- 
und Entwicklungsaktivitäten (FuE) 
priorisiert. Ziel ist es, nachhaltige 
Materialien für unterschiedliche 
Branchen zu entwickeln und die 
Innovationskraft der beteiligten 
Unternehmen zu stärken.
Das Netzwerk vereint 38 Partner, 
darunter kleine und mittelstän-
dische Unternehmen (KMUs), 
Forschungseinrichtungen, Groß-
unternehmen und unterstützende 
Organisationen. Gemeinsam ar-
beiten sie an vier strategischen 
Entwicklungslinien: der Substituti-
on fossiler Rohstoffe, der Entwick-
lung nachhaltiger Verpackungen, 
der Funktionalisierung biobasier-
ter Materialien und der Schaffung 
zirkulärer Materialströme.
Die Roadmap umfasst derzeit 17 
Forschungs- und Entwicklungs-
projekte, die sich in verschiedenen 
Stadien der Antragsreife befinden. 
Zu den Vorhaben gehören etwa 
die Substitution von PVC in Blis-
terverpackungen, die Entwicklung 

bioabbaubarer Schutzstopfen, ge-
schäumter Dämmstoffe und leit-
fähiger Spinngarne für ESD-Big-
Bags u. v. m. Die Projekte zielen 
darauf ab, konkrete Produkte und 
Verfahren zu entwickeln, die den 
Übergang zu nachhaltigeren Ma-
terialien vorantreiben. Zusätzlich 
werden neue Ideen im Themen-
speicher gesammelt und nach 
strategischer Priorisierung umge-
setzt.
Für einen transparenten Pro-
jektverlauf werden regelmäßige 
Statusberichte eingeführt. Die-
se folgen einem standardisierten 
Format, um öffentlich zugängliche 
Informationen bereitzustellen und 
gleichzeitig das spezifische Know-
how der Arbeitsgruppen zu schüt-

zen.
Neben den regelmäßigen 
Netzwerktreffen wird 
im Jahr 2025 ein konti-
nuierlicher Erfahrungs-
austausch der FuE-Ein-
richtungen im Bereich 
der Konsortialführung 

gefördert. Dieser Austausch soll 
die Zusammenarbeit und den 
Wissensaustausch zwischen den 
Konsortialführern stärken und die 
Projekte effektiv vorantreiben. 
Ziel ist es, sowohl inhaltliche als 
auch organisatorische Themen zu 
klären und Synergien zu schaffen.
Ein weiteres Highlight war die 
erstmalige Teilnahme des Poly-
4Nature-Netzwerks mit einem 
eigenen Stand auf der European 
Bioplastics Conference in Berlin.
(Siehe auch Beitrag auf der  
Seite 12.)
Weitere Infos:
Steffi Volkenrath 
+49 2351 1064-813
volkenrath@kimw.de
www.poly-4-nature.de

Die „K-Management Impulse“ bie-
ten Führungskräften und Entschei-
dungsträgern wertvolle Einblicke 
in verschiedene Management-Be-
reiche sowie aktuelle strategische 
Themen und Megatrends. Sie un-
terstützen Unternehmen dabei, 
sich mit den Herausforderungen 
des Marktes auseinanderzuset-
zen und zukunftsfähig zu bleiben. 
Auch im Jahr 2025 stehen erneut 
relevante Themen im Mittelpunkt, 
die besonders den Mittelstand be-
treffen. In der ersten Jahreshälfte 
werden die folgenden Schlüs-
selthemen behandelt: Compli-
ance-Management, KI-LLMs und 
Transformation.

Compliance-Management: Ein 
Muss für den Mittelstand
Compliance-Management ist für 
KMUs entscheidend, um recht-
liche Risiken zu minimieren, das 
Unternehmensimage zu schützen 
und die Wettbewerbsfähigkeit zu 
stärken. Auch wenn KMUs weniger 
Ressourcen als Großunternehmen 
haben, müssen sie die gleichen 
gesetzlichen Vorgaben erfüllen. 
Ein effizientes Compliance-Ma-
nagement schützt vor rechtlichen 
Folgen und fördert das Vertrauen 
von Kunden und Geschäftspart-
nern – eine Grundlage für nach-
haltigen Erfolg.

KI-LLMs: Innovation in der 
Produktberatung
Künstliche Intelligenz, insbe-
sondere Large Language Models 
(LLMs), bietet KMUs mit erklä-
rungsbedürftigen Produkten große 

Chancen, die Customer Journey 
zu optimieren. LLMs können kom-
plexe Kundenanfragen verstehen 
und maßgeschneiderte Lösungen 
bieten. Dies verbessert die Auf-
findbarkeit von Produkten und 
steigert nachhaltig die Kundenzu-
friedenheit sowie -bindung.

Transformationsfinanzierung: 
Unterstützung für Firmen
ZENIT bietet Unternehmen, die in-
novative Ideen entwickeln möch-
ten, umfassende Unterstützung. 
Sie umfasst Fördermittel, die Su-
che nach Kooperationspartnern 
sowie Know-how in Bereichen wie 
Digitalisierung und Internationa-
lisierung. Jedes Jahr profitieren 
Hunderte Unternehmen in NRW 
von diesen Angeboten, die durch 
Fördermittel von EU, Bund und 
Land unterstützt werden.
Für die K-Management Impulse 
konnten namhafte Partner gewon-
nen werden: die 180°-Gruppe und 
die Akarion AG für Compliance-Ma-
nagement, die FoxBase GmbH für 
KI-LLMs sowie die ZENIT GmbH, 
die über Transformation und deren 
Chancen für den Mittelstand be-
richtet. Die behandelten Schwer-
punktthemen werden regelmäßig 
und je nach Bedarf aufgegriffen, 
um Unternehmen fortlaufend rele-
vante Impulse zu bieten. Darüber 
hinaus werden kontinuierlich wei-
tere interessante und zukunftsori-
entierte Themen ergänzt.
Weitere Infos:
Steffi Volkenrath 
+49 2351 1064-813
volkenrath@kimw.de

Poly4Nature:

Nachhaltige Werkstoffe im Fokus
Das Format K-Management Impulse 

Zukunftsweisende 
Perspektiven für den 
Mittelstand

Das ZIM-Innovationsnetzwerk 
„Eco4Light – Intelligente Optiken 
und Systeme für effizientes Licht-
management“ freut sich über die 
Bewilligung der Phase 2 und den 
damit verbundenen Start einer 
neuen, intensiven Arbeitsphase. 
Sie läuft bis Ende November 2026 
und markiert einen weiteren Mei-
lenstein auf dem Weg zu innova-
tiven, nachhaltigen Lichtlösungen, 
die sowohl die Industrie als auch 
die Gesellschaft voranbringen.
Mit 30 Netzwerkpartnern (darunter 
neu hinzugekommene Leuchten-
hersteller) ist Eco4Light gestärkt in 
die Phase 2, die von intensiver For-
schungs- und Entwicklungsarbeit 
geprägt sein wird, gestartet. Wäh-
rend in Phase 1 der Fokus auf der 
Netzwerkbildung und Konzeptent-
wicklung lag, stehen nunmehr kon-
krete FuE-Projekte im Mittelpunkt. 
Einige dieser Vorhaben sind bereits 
in der ersten Phase vorbereitet 
worden und werden nun zeitnah 
weiterbearbeitet, um Lösungen zu 
entwickeln, die ökologische Nach-

haltigkeit mit wirtschaftlicher Effi-
zienz verbinden. Die neuen Part-
ner bereichern das Netzwerk mit 
ihrer Expertise und stärken ins-
besondere dessen Kompetenz in 
der Entwicklung nachhaltiger und 
innovativer Leuchtensysteme, um 
den bevorstehenden Herausforde-
rungen der Beleuchtungsbranche 
erfolgreich zu begegnen.
Ein Höhepunkt der Phase 2 ist un-
ter anderem der Messeauftritt auf 
der Moulding Expo in Stuttgart 
vom 6. bis 9. Mai 2025. Diese in-
ternationale Fachmesse für Werk-
zeug-, Modell- und Formenbau 
bietet eine ideale Bühne, um die 
Vision nachhaltiger Lichttechnik 

einem breiten Publikum 
vorzustellen. Das Netz-
werkmanagement wird 
am Messestand über die 
Ziele, Schwerpunkte und 
bisherigen Aktivitäten des 
Netzwerks informieren 
und mit Interessenten 
ins Gespräch kommen. 
Gleichzeitig dient die Mes-

se als Plattform, um neue Partner-
schaften zu initiieren und die Rolle 
von Eco4Light als Innovationsmo-
tor in der Branche zu stärken.
Der Start der zweiten Phase mar-
kiert den Beginn eines neuen Kapi-
tels der gemeinsamen Zusammen-
arbeit. Die geplanten FuE-Projekte 
und die gebündelte Expertise der 
Netzwerkpartner sollen technolo-
gische Durchbrüche erzielen so-
wie die Wettbewerbsfähigkeit der 
deutschen Beleuchtungsindustrie 
nachhaltig stärken.
Weitere Infos:
Tobias Kammans
+49 1516 7332824
kammans@kimw.de

Eco4Light: 

Intelligente Optiken und Systeme für 
effizientes Lichtmanagement
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AUS DEM NETZWERK

Das ZIM-Innovationsprogramm, 
initiiert vom Bundesministerium 
für Wirtschaft und Klimaschutz 
(BMWK), nimmt in der aktuellen 
wirtschaftlichen Lage eine Schlüs-
selrolle für kleine und mittelstän-
dische Unternehmen (KMU) ein. 
In Zeiten globaler Unsicherheit 
und wirtschaftlicher Herausfor-
derungen bieten die ZIM-Inno-
vationsnetzwerke entscheidende 
strategische Vorteile. Sie ermög-
lichen den Zugang zu Projekt-
plattformen, Fördergebern und 
einem starken Partnernetzwerk, 
das durch gegenseitige Unterstüt-
zung Risiken minimiert und lang-
fristigen Erfolg sichert. Besonders 
für KMU stellen diese Netzwerke 
eine wertvolle Investition in die 
Zukunft dar, indem sie Innovati-
onskraft und Wettbewerbsfähig-
keit steigern und so die Position 
der Unternehmen auf einem dy-
namischen Markt stärken.
Ein ZIM-Innovationsnetzwerk fo-
kussiert sich in der Regel auf ein 
bestimmtes Themengebiet oder 
eine Branche, was die Zusammen-
arbeit zielgerichtet und effektiv 
macht. Jedes Netzwerk entwickelt 
innovative Lösungen für konkrete 
Produkte und/oder Verfahren in-
nerhalb eines klar definierten Rah-
mens. Dieser thematische Fokus 
fördert den effizienten Austausch 
von Fachwissen und verstärkt die 
Innovationskraft der Beteiligten.
Die Netzwerke schaffen Syner-
gien, die nicht nur die Entwicklung 
neuer Lösungen vorantreiben, 
sondern auch Entwicklungsrisiken 

verringern und den Zugang zu För-
dermitteln erleichtern. Besonders 
KMU profitieren von dieser Struk-
tur, da sie mit begrenzten Ressour-
cen ihre Innovationspotenziale 
besser ausschöpfen können, ohne 
hohe Einzelrisiken einzugehen. In 
einem zunehmend komplexen und 
wettbewerbsintensiven Marktum-
feld ist dies ein entscheidender 
Vorteil.
Die branchenübergreifende Zu-
sammenarbeit innerhalb der 
ZIM-Netzwerke ist besonders wert-
voll. Sie ermöglicht es Unterneh-
men, komplementäre Fähigkeiten 
zu bündeln, Synergien zu schaffen 
und Zugang zu neuen Märkten zu 
erhalten. Darüber hinaus stärkt sie 
die Integration in nationale sowie 
internationale Innovationsflüsse, 
was den Unternehmen neue Per-
spektiven eröffnet.
Für KMU ist der Austausch mit 
führenden Innovationstreibern 
ein wichtiger Schritt zur strate-
gischen Weiterentwicklung. Der 
Blick über den eigenen Tellerrand 
hinaus fördert nicht nur die Inno-
vationskraft, sondern auch die Er-
schließung neuer Märkte und die 
Stärkung der Marktposition. In 
wirtschaftlich schwierigen Zeiten 
erhöhen ZIM-Innovationsnetz-
werke die Widerstandsfähigkeit 
von Unternehmen nachhaltig und 
sichern so ihre langfristige Wett-
bewerbsfähigkeit.
Weitere Infos:
Steffi Volkenrath 
+49 2351 1064-813
volkenrath@kimw.de

Innovationsdialog 
und Netzwerken in 
Berlin
Auch im Jahr 2025 wird Berlin er-
neut Schauplatz des Innovations-
dialogs sein. Unter dem Motto „In-
novationen und Netzwerken“ führt 
die Veranstaltung zum vierten Mal 
Fachleute aus Wirtschaft, Wissen-
schaft und Forschung zusammen, 
sich intensiv mit den Herausforde-
rungen und Chancen des Innova-
tionsmanagements auseinander-
zusetzen.
In diesem Jahr wird die Veranstal-
tung durch eine besondere Neu-
erung geprägt: Zum ersten Mal 
findet der Innovationsdialog in 
Kooperation mit der ZENIT GmbH 
statt. Sowohl das Kunststoff-In-
stitut Lüdenscheid als auch ZENIT 
bringen ihre langjährige Experti-
se im Management von Netzwer-
ken ein und schaffen gemeinsam 
Synergien im Bereich Innovati-
onen, die den Gästen der Veran-
staltung zugutekommen. Ein be-
sonderer Schwerpunkt liegt dabei 
auf den ZIM-Innovationsnetzwer-
ken, die branchenübergreifende 
Kooperationen fördern und inno-
vative Projekte erfolgreich reali-
sieren.
Die Veranstaltung bietet den Teil-
nehmern eine inspirierende Atmo-
sphäre, die zum Austausch und 
Networking einlädt. In lockerer 
Umgebung können die Gäste 
über aktuelle Trends im Innovati-
onsmanagement diskutieren und 
neue Kontakte knüpfen.
Der Innovationsdialog findet am 
04.06.2025 statt. Wie in den ver-
gangenen Jahren wird die Veran-
staltung im Rahmen des Innova-
tionstags Mittelstand eingebettet, 
wodurch die Teilnehmer Zugang 
zu einem noch breiteren Netzwerk 
erhalten.
Weitere Infos:
Steffi Volkenrath 
+49 2351 1064-813
volkenrath@kimw.de

Willkommen im Netzwerk 
der Trägergesellschaft Kunststoff-Institut Lüdenscheid e. V. 
(Aktueller Stand zum 20. Februar 2025: 401 Mitglieder)
Neue Mitglieder:
f Fernao Magellan GmbH, Köln 
f Green Foil Nature GmbH, Schwerte 
f Inmati AG, Waltenhofen
f Material Solutions Zink, Münster
f RATIONAL AG, Landsberg am Lech
f Symate GmbH, Dresden
f Syncro Srl., I-Busto Arsizio/Italy
f WELLMEI MOLD (HongKong) CO. LTD, CN-Dongguan
Die Mitgliedschaft in der Trägergesellschaft Kunststoff-Institut Lüden-
scheid e. V. bringt nicht nur die Vorteile einer starken Gemeinschaft 
mit sich, sondern ermöglicht durch strategische Partnerschaften des 
Instituts zu verschiedenen Verbänden, Netzwerken und Unternehmen 
zudem auch den exklusiven Zugang zu zahlreichen attraktiven Bene-
fits. 
Weitere Infos:
Michaela Premke | +49 2351 1064-116 | premke@kimw.de

NEUE MITGLIEDER

Gut zu wissen

Wichtige Instrumente zur 
Stärkung des Mittelstands

Das Kunststoff-Institut veranstal-
tet Seminare und Fachtagungen, 
um das erarbeitete Know-how 
zu verbreiten. Um Interessenten 
den Zugang zu erleichtern, sind 
die Mitarbeiter des Instituts auf 
Messen und Veranstaltungen ver-
treten – oder auf Wunsch auch 
in einem Unternehmen präsent. 
Nachfolgend eine Übersicht:
Moulding-Expo
vom 6. bis 9. Mai 2025
Das KIMW präsentiert auf dem 
Gemeinschaftsstand des VDWF 
das ZIM-Innovationsnetzwerk 
Eco4Light, das sich auf intelligente 
Optiken und Systeme für ein effi-
zientes Lichtmanagement spezia-
lisiert. Im Rahmen der Messe legt 
das Netzwerk einen besonderen 
Fokus auf die Werkzeugtechnik. 
Dabei werden auch weitere tech-
nologische Entwicklungen vorge-
stellt, darunter die Möglichkeiten 
des Metalldirekteinspritzens.
KUTENO/KPA
vom 13. bis 15. Mai 2025
Auf der Messe in Bad Salzuflen 
wird der aktuelle Projektstand lau-
fender Vorhaben präsentiert. Dies 

sind unter anderem die Themen: 
f ZIM-Innovationsnetzwerke 

HealthGoGreen, Eco4Light, 
Poly4Nature und neues Vorha-
ben im Bereich Wasserstoff

f Testing & Verarbeitung von 
PCR-Materialien

f Einsatz von Biokunststoffen
f Metalldirekteinspritzung
f Drahtlose Kontaktierung von 

Printed-Electronics-Bauteilen 
im One-shot

f Oberflächenprojekt, welches 
sich mit dem Einfluss des 
CO2-Footprints auf unterschied-
liche Veredlungsverfahren aus-
einandersetzt

NETZSCH Hausmesse
am 13./14. Mai 2025
Das Kunststoff-Institut begleitet 
die Hausmesse mit einem eige-
nen Stand, einem Vortrag und 
stellt seine Labordienstleistungen 
und seine DSC-Datenbank vor, 
die 1.200 Datensätze von knapp 
200 Polymertypen umfasst. 
Schwerpunkte sollen aber auch 
Nachhaltigkeitsthemen wie Quali-
tätsprüfungen für Rezyklate oder 
CO2-Bilanzierung für Labore sein. 

Steckverbinderkongress vom 
26. bis 28. Mai 2025
Der Anwenderkongress kombi-
niert Praxis-Workshops mit einer 
Ausstellung. Das Kunststoff-Insti-
tut ist mit Themen wie dem Ein-
satz von Duroplast zum Kapseln 
von Elektroniken, aktuellen Er-
gebnissen der EMV-Abschirmung 
und dem eigens entwickelten Me-
talldirekteinspritz-Verfahren mit 
einem eigenen Stand dabei.
Grässlin Süd – Technologietag 
am 3. Juli 2025
Mit dem Standort im Südwesten 
in Villingen-Schwenningen prä-
sentiert das Kunststoff-Institut 
seine aktuellen F&E-Vorhaben wie 
etwa Metalldirekteinspritzen, kon-
taktlose Printed-Electronics-Lö-
sungen, die Verbundprojekte 
Recycling und EMV-Abschirmung 
sowie die ZIM-Innovationsnetz-
werke Eco4Light, HealthGoGreen 
und das geplante Netzwerk zum 
Thema Wasserstoff.
Weitere Infos:
Marius Fedler
+49 2351 1064-170
fedler@kimw.de

KIMWonTour in der ersten Jahreshälfte

Technologienachmittag in Lüdenscheid
Das Kunststoff-Institut Lüdenscheid lädt seine Mitglieder und interessier-
te Unternehmen zum Technologienachmittag am 8. April 2025 ein. Es 
wird ein abwechslungsreicher Tag voller Innovationen geboten. Die Ver-
anstaltung beginnt mit einem offenen Technikum, in dem Entwicklungen 
aus dem Institut und von Partnern vorgestellt werden. Spannende The-
men wie recycelte Galvanokunststoffe, PCR-Materialien, Kunststoffe aus 
Algen, Digitalisierung, Duroplaste und viele weitere Highlights stehen 
dabei im Fokus. Weiter sind zu besichtigen: das akkreditierte Prüflabor, 
die Abteilung für Werkzeugbeschichtung sowie das Applikationszentrum 
Oberflächentechnik. Abgerundet wird der Nachmittag durch ein ab-
wechslungsreiches Vortragsprogramm, das einen unabhängigen Bran-
chenreport über Highlights von den letzten Messen vermittelt.
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Gefördert durch:

Im ZIM-Projekt BiPolarPlateMold-
Coating wurde ein Spritzgieß-
werkzeug für die Herstellung von 
Bipolarplatten für HT-PEM-Brenn-
stoffzellen im Spritzprägeverfah-
ren entwickelt und durch gezielte 
Beschichtung in der Performance 
verbessert. 
In der KIMW Forschungs-gGmbH 
wurde mit MOCVD-Technologie 
eine thermische Barriereschicht 
auf Basis von Zirkoniumoxid auf 
den Spritzgießwerkzeugen appli-
ziert, um die Formfüllung zu ver-
bessern. Die Klebeneigung des 
Kunststoffes in der Kavität wurde 
durch eine Chemisch-Nickelschicht 
mit PTFE-Anteil reduziert. Damit 
die Anbindung der Chemisch-Ni-
ckelschicht an die elektrisch iso-
lierende ZrO2-Schicht gelang, 
wurde eine Haftvermittlerschicht 
aus Kupferoxid-Kupfer appliziert. 
Auch eine alternativ als Decklage 
abgeschiedene SiO2-Beschichtung 
konnte das Anhaften des hochge-
füllten Compounds deutlich ver-
bessern. Als herausfordernd stellte 
sich die Auslegung des Flowfields 
im Werkzeug dar, weil sowohl im 
späteren Betrieb die filigranen 
Kanäle die Funktion der Gaslei-
tung erfüllen müssen als auch das 
Spritzgusswerkzeug zur Fertigung 
der Bipolarplatten mit dem Flow-
field herstellbar sein muss. 
Das Werkzeug wurde zunächst im 
unbeschichteten Zustand bemu-
stert, der Prozess optimiert und 
die hergestellten Platten verschie-
denen Funktionstests, darunter 
auch Messungen im Short-Stack, 
unterzogen. Die Vermessung der 
nachgearbeiteten Platten ergab 
eine gute Abformung des Flow-

fields mit Kanälen von gleichmä-
ßiger Tiefe. Die Platten zeigten 
im Betrieb einen gleichmäßigen 
Widerstand über die Bauteilfläche 
und über die gesamte Prozesszeit 
(330 Stunden), der zudem ver-
gleichbar mit einer zugekauften 
Platte im Messaufbau war und da-
mit eine gute Performance der her-
gestellten Platten belegt. 
Um den Spritzgussprozess weiter 
zu optimieren, wurde das Werk-
zeug vor der Beschichtung nach-

gearbeitet und die 
Durchbrüche ent-
fernt. Die Beschich-
tung erfolgte aus 
Zeitgründen mit einer 
SiO2-Decklage statt 
der Chemisch-Ni-
ckel-PTFE Schicht. 
Bei der Bemuste-
rung des Werkzeuges 
wurde die Werkzeug-
w a n d t e m p e ra t u r 
schrittweise reduziert, 
wodurch ein Anhaften 

des Kunststoffes an der 
Werkzeugoberfläche ganz vermie-
den und gute Platten in einer deut-
lich kürzeren Zykluszeit hergestellt 
werden konnten. Ein Anstieg des 
Prozessdruckes blieb jedoch aus 
und die Fertigung war ohne Trenn-
mittel möglich, was auf einen po-
sitiven Effekt durch die Beschich-
tung schließen lässt. 
Weitere Infos:
Vanessa Reppel
+49 2351 6799-911
reppel@kimw.de

Die Herstellung von hybriden 
Kunststoff-Metall-Bauteilen ist 
derzeit ein mehrstufiger Prozess, 
der mit hohem Kosten- und Zeit-
aufwand verbunden ist. Im Rah-
men des vom Bundesministerium 
für Wirtschaft und Klimaschutz ge-
förderten Projekts AMeDi hat die 
KIMW Forschungs-gGmbH mit den 
Partnern POLAR-FORM Werkzeug-
bau GmbH und Balver Zinn Josef 
Joost GmbH & Co. KG ein neues 
Einspritzaggregat entwickelt, das 
die Produktion entsprechender 
Kunststoffbauteile mit Metallkom-
ponenten in einem One-Shot-
Prozess ermöglicht. Mit Hilfe der 
entwickelten Metalldirekteinsprit-
zanlage, die das klassische Spritz-
gießverfahren erweitert, können 
insbesondere bei Anwendungen 
in der Elektrotechnik, Automo-
bilindustrie, Medizintechnik und 
Maschinenbau, bei denen Bauteile 
mit integrierten Leiterbahnen oder 
Kontaktflächen benötigt werden, 
deutliche Einsparungen bzgl. En-
ergie, CO2, Transportkosten etc. 
erreicht werden.
Beim Metalldirekteinspritzen wird 
niedrigschmelzendes, flüssiges 
Metall direkt in die Kavität eines 
Spritzgießwerkzeugs injiziert, um 
Bauteile etwa mit elektrischen 
Funktionen (wie Leiterbahnen 
oder Antennen) zu versehen. Die 
Funktionalität der Anlage basiert 
auf einer speziellen Zwei-Kam-
mer-Technologie, wodurch Metall 
im festen Zustand aufgenommen, 
geschmolzen und dann in die 
zweite Kammer überführt wird, 
um eine definierte Menge flüs-
sigen Metalls in das Werkzeug zu 
injizieren. Ein weiteres wesent-
liches Merkmal der Entwicklung 
ist die speziell entwickelte Steue-
rung, die eine exakte Abstimmung 
aller relevanten Prozessparameter 

ermöglicht. Eine besondere He-
rausforderung stellte die Dichtig-
keit der Ventile bei hohen Tem-
peraturen von bis zu 240 Grad 
Celsius dar. 
Das Verfahren bietet zahlreiche 
Vorteile: Durch die Zusammen-
führung mehrerer Prozessschritte 
sowie die deutlich höhere Design-
freiheit spart das Verfahren Zeit 
und Kosten. Hinzu kommen die 
wegfallende Halbzeugfertigung 
und die direkte Recycelbarkeit 
von eventuell entstehenden An-
güssen. Durch die Entwicklung 
des Einspritzaggregates kann das 
Metalldirekteinspritzen kosten-
sparend und zukunftsweisend für 
die Herstellung hybrider Bauteile 
genutzt werden, aufgrund der hö-
heren Effizienz und Flexibilität des 
Verfahrens.
Weitere Infos:
Jan-Ole Maras
+49 2351 6799-912
maras@kimw.de

Der Wunsch nach alternativen ab-
baubaren Kunststoffen basierend 
auf der Basis von nachhaltigen 
Ausgangsstoffen wird immer grö-
ßer. Bisherige Lösungen stellen 
einen Kompromiss zwischen Ab-
baubarkeit und mechanischen Ei-
genschaften dar. Um eine Lösung 
für dieses Problem zu finden, star-
tete das Projekt BioLyCo Anfang 
Januar 2025.
Ziel des Projektes ist es, biologisch 
abbaubare Kunststoffe mit biolo-
gisch abbaubaren Endlosfasern zu 
verstärken, um die Lücke in den 
mechanischen Eigenschaften zwi-
schen den etablierten technischen 
Kunststoffen und den biobasier-
ten abbaubaren Kunststoffen zu 
schließen. Zu diesem Zweck sol-
len dafür präparierte Flachs- oder 
Hanfgewebe mit Kunststoff ums-
pritzt werden. Um den Nachweis 
der Abbaubarkeit zu erbringen, 
werden umfangreiche Untersu-
chungen mit Werkstoffproben im 
Projektverlauf durchgeführt. Die 

Werkstoffe werden hierfür unter-
schiedlichen zersetzenden Umge-
bungen ausgesetzt. Das erfolgt 
neben der Ermittlung der mecha-
nischen Kennwerte.
Durch die erwarteten mecha-
nischen Eigenschaften beim Ein-
satz von Fasern eröffnen sich neue 
Anwendungsfelder außerhalb der 
Verpackungstechnik für biolo-
gisch abbaubare Kunststoffe. An-

gestrebte Anwendungsfelder sind 
u. a. Verkleidungselemente und 
Komponenten im Automobilsektor 
oder im öffentlichen Nahverkehr. 
Um diese Bereiche erschließen zu 
können, müssen die Werkstoffe 
neben der Abbaubarkeit als Eigen-
schaft auch einen entsprechenden 
Flammschutz aufweisen. Der 
Flammschutz darf die Zersetzung 
aber nicht beeinträchtigen oder 
Schadstoffe in der Umgebung zu-
rücklassen.
Das Projektkonsortium besteht aus 
dem Werkzeugbau Röttger GmbH 
& Co. KG, dem Deutschen Tex-
tilforschungszentrum Nord-West 
sowie der gemeinnützigen KIMW 
Forschungs-GmbH.
Weitere Infos:
Patrick Engemann
+49 2351 6799-924
engemann@kimw.de

BiPPMoldCoat

Spritzgießwerkzeug für Bipolarplatten
AMeDi

Metalldirekteinspritzung
in einem Zyklus 

Final beschichteter Werkzeugeinsatz

Projektstart BioLyCo

Auf der Spur zukunftsträchtiger Kunststoffe

Metalldirekteinspritzaggregat auf 
Spritzgießwerkzeug

Biologisch abbaubare Naturfaser-
gewebe für das Projekt BioLyCo
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Auf der Suche 
nach Standards 
der Zukunft beim 
Spritzgießen

Projekttitel: SimComp
Projektinhalte: Das Kunst-
stoff-Institut Lüdenscheid nutzt 
die Simulationsberechnung im 
Spritzguss seit Mitte der 80er-Jah-
re sowohl für interne Projekte, bei 
denen die Formteile im eigenen 
Technikum abgespritzt werden, 
als auch im Dienstleistungsbe-
reich für die Institutskunden. 
Bei Kundenprojekten wird die Si-
mulation häufig erst im Nachhin- 
ein angefragt und durchgeführt, 
wenn die ersten Abmusterungs-
ergebnisse und Problemstellungen 
vorliegen. Durch den ständigen 
Abgleich zwischen Simulation und 
Praxis kann präzise abgeschätzt 
werden, was mit Simulation mög-
lich ist und was nicht.
So wird das Institut häufig mit 
Ergebnissen aus Simulationsbe-
rechnungen konfrontiert, die ins-
besondere im Bereich Schwindung 
und Verzug nicht besonders be-
lastbar sind. 
Man weiß jedoch, dass geringe 
Abweichungen in der Vernetzung, 
ungenaue Materialdaten oder un-
terschiedliche Voreinstellungen 
der Parameter zu abweichenden 
Ergebnissen führen können. Wenn 
mit unterschiedlichen Programmen 
gearbeitet wird, müssen teilweise 
sehr unterschiedliche Parameter 
simuliert werden, um zum gleichen 
Ergebnis zu kommen.
Für akkreditierte Prüflabore ist es 
entscheidend, bei gleichen Aufga-
benstellungen trotz unterschied-
licher Prüfgeräte und Bediener 
zum gleichen Ergebnis zu kom-
men. Um dies zu überwachen und 
abzusichern, werden sogenannte 
Ringversuche eingesetzt, bei de-
nen sich die Labore Proben gegen-
seitig zusenden. Ein Ringversuch 
ist eine Methode der externen 
Qualitätssicherung für Messver-
fahren. Grundsätzlich werden 
identische Proben mit identischen 
oder unterschiedlichen Verfahren 
untersucht. Der Vergleich der Er-
gebnisse erlaubt es, Aussagen 
über die Messgenauigkeit generell 
bzw. über die Messqualität zu ma-
chen.
Mit dem geplanten Projekt wird 
dieser Gedanke in die Simulation 
von Spritzgießprozessen über-
tragen. Das Ziel des Verbund-
projektes ist es, dass alle Simu-
lationen bei gleichen Formteil-, 
Material- und Prozessdaten zu 
dem gleichen Ergebnis kommen 

und dieses mit dem Praxisteil 
übereinstimmt.
Hier sieht das Kunststoff-Institut 
Lüdenscheid noch Optimierungs-
potenzial, welches gemeinsam mit 
den Projektteilnehmern erarbeitet 
werden soll. Unternehmen, die 
sich für das Projekt interessieren 
oder aktiv mitgestalten wollen, 
können den Projektleiter gerne 
ansprechen.
Projektstart: 2. Halbjahr 2025
Projektlaufzeit: tba
Weitere Infos: 
Andreas Kürten
+49 2351 1064-101
a.kuerten@kimw.de

Bei der Eruierung 
neuer Technologien
immer einen
Schritt voraus

Projekttitel: Technologiescout 6 
Projektinhalte: Die Entwicklung 
neuer Produkte bedarf einer guten 
Wissens- und Datenbasis, um alle 
an sie gestellten Anforderungen 
zu erfüllen. Sie müssen nicht nur 
innovativ, funktional und hoch-
wertig sein, sondern auch nach-
haltig, recyclebar, kostengünstig 
und zudem schnell verfügbar. Das 
Projekt liefert dafür notwendige 
Informationen beispielsweise zu 
Technologien, Trends, Materialien 
und neuen Produkten. Darüber hi-
naus wird ein „Blick über den Tel-
lerrand“ ermöglicht, der Impulse 
aus anderen Bereichen für die 
Generierung eigener, neuer Ideen 
setzt. Der Austausch innerhalb 
des Netzwerks und mit externen 
Referenten ist ein weiterer nicht 
zu unterschätzender Mehrwert.
Die Projektteilnehmer geben dem 
Technologiescout die Themen-
felder vor, nach denen er den Be-
such der Veranstaltungen plant. 
Diese werden zu Beginn des Pro-
jekts abgefragt, können aber auch 
während der Laufzeit angepasst 
werden. Bei den Projekttreffen 
wird die Veranstaltungsplanung 
immer im Voraus zur Diskussion 
gestellt. Gerne können hier wei-
tere Vorschläge gemacht werden.
Etwa zwei- bis dreimal jährlich 
finden die Projekttreffen statt, auf 
denen die Ergebnisse der Messe- 
und Tagungsbesuche vorgestellt 
werden. Die Berichte auf Deutsch 
und Englisch werden zwischen-
durch und vorab bereits auf der 
exklusiven Austauschplattform 
(HumHub) hochgeladen. Die Tref-
fen finden auf freiwilliger Basis 
bei Teilnehmern des Projekts statt 
(alternativ im Kunststoff-Insti-
tut Lüdenscheid). So erhalten die 

Projektpartner zusätzlich einen 
Einblick in das jeweilige Unterneh-
men. 
Zusammengefasst ergibt sich für 
die Projektpartner durch das Tech-
nologiescouting ein strategischer 
Vorteil zur rechtzeitigen Überar-
beitung bzw. Anpassung des eige-
nen Unternehmensmodells. Wei-
terhin wird die Innovationskraft 
gesteigert und die Gefahr disrup-
tiver Technologien reduziert. Nicht 
zuletzt werden die eigenen F&E 
Abteilungen entlastet. 
Am 10. April 2025 findet am 
Kunststoff-Institut in Lüdenscheid 
das Kick-off der sechsten Auflage 
des Verbundprojekts Technolo-
giescout statt. Ein Einstieg in das 
Projekt ist kurzfristig und auch 
noch nach dem Start möglich.
Projektstart: 10. April 2025
Projektlaufzeit: 3 Jahre 
Weitere Infos:
Marko Gehlen
+49 2351 1064-124
gehlen@kimw.de 

Heute die Ziele von 
morgen erreichen: 
Transformation zu 
mehr Recycling

Projekttitel: Recycling 2
Projektinhalte: Die Anforde-
rungen an den Einsatz von Recy-
clingmaterialien in Kunststoff-
produkten steigen. Die neue 
Verpackungsverordnung sieht 
nicht nur für Produkte aus dem 
gut etablierten PET-Stoffstrom 
klare Rezyklateinsatzquoten vor, 
sondern verlangt zeitnah ebenso 
die Verwendung von Sekundär-
rohstoffen in allen Kunststoffver-
packungen. Die verpflichtenden 
Quoten machen jedoch im Ver-
packungssektor keinen Halt. Im 
Zuge der neuen Altfahrzeugver-
ordnung steht auch die Automobi-
lindustrie vor Herausforderungen. 
Der aktuelle Entwurf verlangt 
eine Mindestmenge Post-Consu-
mer-Kunststoffrezyklat von 20m% 
je Neufahrzeug. Von der genann-
ten Menge sollen wiederum 15m% 
aus kreislauforientierter Herstel-
lung, sprich aus Altfahrzeugen, 
stammen. Es ist zu erwarten, dass 
langfristig alle Branchen verpflich-
tet sein werden, Recyclingmateri-
alien einzusetzen. Das Verbund-
projekt unterstützt die Teilnehmer 
nicht zuletzt bei diesem Transfor-
mationsprozess.
Die Umstellung der Produkte auf 
Recyclingmaterialien bringt viele 
Herausforderungen mit sich. Eine 
der größten Hürden besteht für 

viele Unternehmen in der Beschaf-
fung von Materialien mit gleich-
bleibend hoher Qualität. Gerade 
im Hinblick auf technische Anwen-
dungsgebiete ist die Auswahl an 
verfügbaren Rezyklatmaterialien 
gering. Das Verbundprojekt Recy-
cling 2 untersucht daher sowohl 
die Materialqualität als auch die 
Chargenkonstanz technischer Ma-
terialien, wie glasfaserverstärktes 
Polypropylen (PP-GF), Polyamid 
(PA) und Acrylnitril-Butadien-Sty-
rol (ABS) aus verschiedenen Ab-
fallströmen. Der Untersuchungs-
rahmen inkludiert Rezyklate aus 
den Bereichen Leichtverpackung, 
Altfahrzeuge, Elektro- und Elek-
tronikschrott sowie maritimer 
Herkunft. Neben der Untersu-
chung der Chargenkonstanz ste-
hen außerdem die folgenden The-
men im Fokus: Langzeitverhalten, 
Emissionen in der Verarbeitung 
sowie Geruchsreduktion der fina-
len Bauteile.
Die Untersuchungsergebnisse des 
Projekts veranschaulichen die 
Möglichkeiten und Grenzen des 
Einsatzes von Rezyklat für tech-
nische Anwendungen. Die abge-
leiteten Handlungsempfehlungen 
unterstützen dabei, eigene Pro-
dukte erfolgreich auf Recycling-
material umzustellen und somit 
zukunftsfähig zu gestalten. Ein 
Quereinstieg ist auch jetzt noch 
möglich. 
Projektstart: April 2024 
Laufzeit: 2 Jahre 
Weitere Infos:
Thies Falko Pithan
+49 2351 1064-135 
pithan@kimw.de 

Wenn Kunststoffe 
die Funktionen 
anderer Werkstoffe 
übernehmen sollen

Projekttitel: EMV-Abschirmung 
durch Kunststoffe 3
Projektinhalte: Kunststoffe wer-
den im Zuge des Transformati-
onsprozesses im Bereich Automo-
bil, Energie und Industrie immer 
wichtiger. Damit Kunststoffe zum 
Einsatz kommen, müssen diese 
häufig auch Eigenschaften von 
Metallen übernehmen. Im Projekt 
EMV 3 widmen sich 26 Unterneh-
men der Aufgabe, den Einsatz 
von leitfähigen Kunststoffen für 
EMV-relevante Produkte zu be-
werten. 
Wurden in der Vergangenheit me-
tallische Werkstoffe als ideal leitfä-
hige Materialien verwendet, müs-
sen für den Einsatz von leitfähigen 
Kunststoffen Anforderungen neu 

definiert und neue Produktent-
wicklungsprozesse angestoßen 
werden. Hierbei gilt es, die ge-
samte Prozesskette vom Material 
über die Konstruktion bis hin zur 
späteren Anwendung neu zu be-
werten. Das Projekt widmet sich in 
den Werkstoffuntersuchungen der 
zusätzlichen Flammschutzintegra-
tion. EMV-relevante Werkstoffe 
für den Elektronikbereich oder die 
Elektromobilität müssen höchste 
Flammschutzanforderungen UL94 
V0 bei häufig geringen Wanddi-
cken erfüllen. Die Einstellung der 
Eigenschaftsbalance zwischen 
Flammschutz, EMV-Eigenschaften 
und Mechanik betrachtet das Pro-
jekt in umfangreichen Compoun-
dier-, Spritzgieß- und Prüfstudien. 
Zudem ist die niedrige Oberflä-
chenleitfähigkeit von Kunststoffen 
ein kritischer Aspekt, Massean-
bindungen in Gehäusen zu rea-
lisieren. Insbesondere Stecker-
kontaktierung, Verschraubungen 
stellen eine Herausforderung dar. 
Zu Untersuchungszwecken wurde 
eine etablierte Norm-Prüfmetho-
de von Metallverbindungen für 
Kunststoffe adaptiert. Das Pro-
jekt ermöglicht es, in praktischen 
Versuchsstudien Lösungswege 
und Grenzen aufzuzeigen, um 
den Einsatz für jeweilige Anwen-
dungsfälle zu bewerten. Einen 
großen Mehrwert liefern anwen-
dungsspezifische Untersuchungen 
der Projektteilnehmer in Vorent-
wicklungen. Hier können direkt 
in Form von Case Studies neue 
Erkenntnisse aus den Produktent-
wicklungsprozessen vermittelt 
werden. 
Das Projekt läuft noch bis Mitte 
dieses Jahres. Derzeit erfolgt eine 
Evaluation zur Durchführung eines 
Folgeprojekts, für das bereits In-
teressenten gesucht werden. 
Projektstart: August 2023
Projektlaufzeit: 2 Jahre
Weitere Infos:
Thies Falko Pithan, B.Eng.
+49 2351 1064-135
pithan@kimw.de

Was ist ein 
Verbundprojekt?

In den Verbundprojekten ent-
wickelt das Kunststoff-Institut 
für die teilnehmenden Unter-
nehmen ein innovatives Thema. 
Dieses ist praxisnah, mit hohem 
technologischen Know-how, und 
wird ausschließlich über Teilneh-
mer-Beiträge finanziert.
Vorteile eines 
Verbundprojektes:
f Kostensharing = niedrige Pro-

jektbeiträge pro Teilnehmer
f Geringe Personaleinbindung 

der teilnehmenden Firmen
f Technologische Marktführer-

schaft
f Netzwerkbildung
f Interdisziplinärer Erfahrungs-

austausch
f Mitarbeiterweiterbildung/ 

-qualifizierung
Geheimhaltung
Sämtliche Projektergebnisse un-
terliegen während der Projekt-
laufzeit der Geheimhaltung. Er-
gebnisse von firmenspezifischen 
Untersuchungen werden ver-
traulich behandelt.

KOOPERATIONS-, VERBUND- & DIENSTLEISTUNGSPROJEKTE
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KOOPERATIONS-, VERBUND- & DIENSTLEISTUNGSPROJEKTE

KIMWPORTRAIT:
Thies Falko Pithan
Im Jahr 2015 startete Thies Falko 
Pithan nach seinem Maschinen-
bau-Studium und einer anschlie-
ßenden Forschungstätigkeit an 
der Fachhochschule Südwestfalen 
in der Abteilung Werkstofftech-
nik/Neue Materialien am Kunst-
stoff-Institut Lüdenscheid. Die 
Entwicklung und Durchführung 
von Verbundprojekten gehörten 
direkt zu Beginn seiner Tätigkeit 
als Projektingenieur im Bereich 
Materialentwicklung zu seinen 
Schwerpunkten. Seit 2021 leitet 
er die Abteilung Werkstofftech-
nik/Neue Materialien und ist ver-
antwortlich für die Durchführung 
von Firmenverbundprojekten.
„Neue Materialien müssen sich 
zunächst erst im Markt etablie-
ren. Häufig überwiegt die Skepsis 
gegenüber neuen Materialien: Es 
gewinnt Tradition vor Innovati-
on. Mich begeistert seit Anfang 
an, mit Vertretern der gesamten 
Wertschöpfungskette die Mög-
lichkeiten der neuen Materialien 
zu ergründen, Hemmnisse abzu-

bauen und Wege zur Innovation 
zu ebnen. Dabei steht das Mate-
rial ganz am Anfang in der Pro-
duktentwicklungskette und eröff-
net gerade im Kunststoffbereich 
durch die facettenreiche Additi-
vierung häufig völlig neue Mög-
lichkeiten. Die Zusammenarbeit 
innerhalb von Verbundprojekten 
zwischen Rohstoffherstellern, 
Füllstofflieferanten und Endan-
wendern ist gerade durch das 
Netzwerken ein Treiber für neue 
Materialien“, schildert Thies Falko 
Pithan
Weitere Infos:
Thies Falko Pithan
+49 2351 1064-135
pithan@kimw.de 

Das neue Projekt Inspire for Pla-
stics (IfP) der KIMW-Q gGmbH 
zielt darauf ab, junge Menschen 
für die faszinierende Welt der 
Kunststofftechnik zu begeistern 
und den akuten Fachkräftemangel 
in der Region zu bekämpfen. Mit 
einem Mix aus Praxis, Digitalisie-
rung und individuellen Fördermaß-
nahmen soll die Kunststoffbranche 
für Schüler, Auszubildende und 
Studenten attraktiver werden.
Um die Begeisterung für tech-
nische Berufe zu entfachen, setzt 
das Projekt, für das eine Förderung 
beantragt wurde, auf modernste 
Technologien wie Augmented und 
Virtual Reality. Enge Kooperati-
onen mit Unternehmen aus dem 
Netzwerk des Kunststoff-Instituts 
Lüdenscheid ermöglichen es den 
Teilnehmern, einen realistischen 
Einblick in den Berufsalltag zu 
gewinnen. Betriebsbesuche, Pro-
duktexplorationen und der direkte 
Austausch mit erfahrenen Fach-
kräften machen die Kunststoff-
technik hautnah erlebbar. 
Das Kunststoff-Institut Lüden-
scheid bietet mit seinem Polymer 

Training Centre oder durch die 
Zusammenarbeit mit dem Tech-
nikzentrum Südwestfalen ideale 
Lernumgebungen, in denen die 
Teilnehmer technische und be-
triebswirtschaftliche Kenntnisse 
erwerben können. In gemein-
samen Projekten und Simula-
tionen können sie ihr Wissen 
vertiefen und ihre Fähigkeiten 
weiterentwickeln.
„Dieses Projekt ist ein wichtiger 
Schritt, um die Kunststoffbranche 
für junge Menschen wieder attrak-

tiv zu machen. Wir möchten 
zeigen, dass die Kunststoff-
technik eine zukunftswei-
sende Branche ist, die inno-
vative Lösungen für globale 
Herausforderungen bietet“, 
so Stefan Schmidt, Ge-
schäftsführer der KIMW-Q 
gGmbH.
Die verschiedenen Förder-
maßnahmen werden zu 
einem umfassenden Kon-
zept gebündelt, das per-
fekt auf die Bedürfnisse der 
jungen Menschen und der 
regionalen Unternehmen 

abgestimmt ist. Das Ziel ist es, 
nachhaltig qualifizierte Fachkräfte 
für die Kunststoffbranche zu ge-
winnen und die Wettbewerbsfä-
higkeit der Region zu stärken.
Unterstützt wird das Vorhaben 
durch den Märkischen Kreis, die 
Fachhochschule Südwestfalen so-
wie die Südwestfälische IHK zu 
Hagen.
Weitere Infos:
Stefan Schmidt
+49 2351 1064-143
schmidt@kimw.de

Kunststoff-Zukunft für Südwestfalen: 
Neues Projekt begeistert junge Talente
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Im Bereich der additiven Fertigung überschlagen sich 
seit Jahren die Anbieter mit immer besser werdenden 
Materialien und Verfahren. Dabei wurden nicht nur 
die Potenziale von Material- und Anlagentechnik im-
mer weiter optimiert, sondern auch die dazu not-
wendigen Mittel immer anspruchsvoller und kosten-
intensiver. Trotz all dieser Optimierungen bleibt das 
vermeintlich simpelste Verfahren eins der beliebtes-
ten. Die Herstellung von additiv gefertigten Bauteilen 
mit Filamenten wird von Hobbybastlern mit einfachen 
Bausätzen aus dem Internet bis hin zu professio-
nellen Produktionseinheiten auf Industrieniveau ge-
nutzt. Dabei bietet der Filamentdruck ein nahezu un-
schlagbares Preis-Leistungs-Verhältnis im Vergleich 
mit anderen Verfahren. Dazu kommen Eigenschaf-
ten, welche das Verfahren in vielen Bereichen sehr 
beliebt machen. Dazu gehören zum Beispiel die hohe 
Materialvielfalt und Anpassungsmöglichkeiten an 
spezifische Produktionsumgebungen für die Sektoren 
Luft- und Raumfahrt, aber auch der Medizintechnik.
Das Kunststoff-Institut Lüdenscheid arbeitet zu die-
sem Thema an der Entwicklung neuer Filamente 
oder der Optimierung von bestehenden Materialien, 
für individuelle Anwendungen. Dies wird nicht nur in 
Forschungsprojekten umgesetzt, sondern auch als 
Dienstleistung angeboten. 
So können Filamente aus zum Beispiel Spritzgieß-
materialien oder Recyclaten hergestellt werden. Dies 
kann als Schnellversuch auf einem kleinen Tischex-
truder geschehen oder mit der professionellen An-
lagentechnik des Extrusionstechnikums, um auch 
größere Mengen herzustellen. Dabei können Materi-
alien bis 350 Grad Celsius verarbeitet werden. An-
schließend kann die Druckbarkeit auf den Anlagen 
des Instituts getestet werden. Dazu werden mit 
verschiedenen Testgeometrien die Schichthaftung, 
Fließfähigkeit und Schwindung geprüft. Es konnten 
zum Beispiel erfolgreich diverse neue Materialien aus 
den abgeschlossenen und laufenden Verbundpro-
jekten getestet werden. Dazu gehören leitfähige Ma-
terialien zur Abschirmung von elektromagnetischen 
Wellen oder auch kompostierbare Polymere.
Weitere Infos:
Matthias Korres, B.Eng.
+49 2351 1064-174
korres@kimw.de

Im Technikum des Kunststoff-Instituts in Lüdenscheid 
können von 500 bis 2400 kN Schließkräfte aufgebracht 
und von 2,5 bis 245 Gramm schwere Formteile herge-
stellt werden. Dies betrifft nicht nur diverse Arten von 
Probekörpern für die eigenen und externe Prüflabore, 
sondern auch die Möglichkeiten unserer Partner zur 
Erstbemusterung. Die lichten Holmabstände reichen 
dabei von 370 Millimeter bei einer minimalen Formhö-
he von 200 Millimeter bis zur einer Holmweite von 620 
Millimeter bei einer Formhöhe von 350 Millimeter. Die 
Maschinentechnik ermöglicht zudem die Vertikalstel-
lung der 500kN-Maschine oder die Nutzung von Kern- 
und Handlingsystemen. Ebenfalls können Heißkanäle 
mit bis zu 24 Zonen angesprochen und mittels profes-
sioneller Wasseraufbereitung Werkzeugwandtempera-
turen von 18 bis 200 Grad Celsius ohne biologische 
Kontamination erzeugt werden.
Neu dazugekommen ist der gesamte Bereich der ad-
ditiven Fertigung von Kunststoffen. Dieser bezieht sich 
auf die Herstellung von Prototypen und Kleinstserien 
im Bereich der Filament- (Bauraum: 330 x 240 x 240 
Millimeter), Resin- (Bauraum: 145 x 145 x 175 Milli-
meter) und Pulverfertigung (Bauraum: 90 x 130 x 230 
Millimeter). Kombinationen mit der Spritzgießtech-
nik, wie die additive Herstellung von Formeinsätzen 
aus Kunststoff zum Einsatz in Modulwerkzeugen zur 
Herstellung von Erst- und Ansichtsmustern aus Spritz-
gussmaterial, sind ebenfalls möglich.
Dabei können die Kunden auf die langjährige Erfah-
rung des Instituts in den Bereichen der Verfahrens- 
und Werkzeugtechnik zurückgreifen und diverse 
Sonderverfahren oder Nachbearbeitungen sowie Prü-
fungen durchführen. Zu diesen gesonderten Möglich-
keiten gehören zum Beispiel die Schäumverfahren.
Weitere Unterstützung können die Partner bei der 
Auditierung von Werkzeugen sowohl bei der An-
schaffung als auch im laufenden Betrieb erhalten. So 
werden die Werkzeuge einerseits optisch bewertet, 
andererseits aber auch die verfahrenstechnischen 
Aspekte nicht außer Acht gelassen und diese Ge-
samtperformance mit der schon zuvor angemerkten 
Körperschallsensorik belegt.
Weitere Infos:
Matthias Korres, B.Eng.
+49 2351 1064-174
korres@kimw.de

Technische Dienstleistungen am Kunststoff-Institut Lüdenscheid

Vom Probekörper bis 
zur Erstbemusterung

3D-Druck ganz 
individuell gestaltet
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FIRMENPORTRAIT

Freek Heizelemente – Vom Heißkanal bis auf die ISS
Die Friedr. Freek GmbH ist seit 
Jahrzehnten ein verlässlicher 
Lieferant hochwertiger Heiz- 
elemente für die Kunststoffin-
dustrie. Heute agiert das Un-
ternehmen als innovativer 
Entwicklungspartner und Pro-
blemlöser für industrielle Be-
heizungslösungen in einer Viel-
zahl von Branchen weltweit. In 
diesem Jahr feiert Freek sein 
75-jähriges Firmenjubiläum 
und setzt weiterhin auf Qualität 
und Produktion „Made in Ger-
many“.

Elektrowärme-Technik 
aus Tradition
Gegründet 1950 als Hersteller 
elektrischer Widerstände, entwi-
ckelte sich Freek rasch zu einem 
zuverlässigen Zulieferer für nam-
hafte Haushaltsgerätehersteller. 
Ob Heizregister für Wäschetrock-
ner oder Vorsatzheizelemente für 
Querstromgebläse – Freek über-
zeugte mit Qualität und Verläss-
lichkeit. Mit der fortschreitenden 
Globalisierung in den 1990er-Jah-
ren und wachsender Konkurrenz 
aus Osteuropa und Asien richtete 
sich das Unternehmen strategisch 
neu aus und konzentrierte sich 
auf die Herstellung von Heizele-
menten für die Kunststoffindustrie 
und den Maschinenbau. Seitdem 
prägen höchste Qualitätsstan-
dards, innovative Miniaturisierung 
und die Entwicklung kundenindi-
vidueller Beheizungslösungen das 
tägliche Geschäft der Friedr. Freek 
GmbH.

Fest verankert in der 
Kunststoffindustrie 
Heute werden Freek-Heizele-
mente jährlich zehntausendfach in 
Heißkanälen namhafter Herstel-
ler weltweit verbaut. Die bekannt 
hohen Ansprüche der Heißka-
nalbranche sind in den vergange-
nen Jahren weiter gestiegen, weiß 
Prokurist Michael Ablas: „Qualität 
wird heute vorausgesetzt. Unsere 
Stärke liegt in unserer Entwick-
lungskompetenz und in unserer 
Flexibilität. Wo nötig liefern wir 
kurzfristig und ab Stückzahl 1.“ 
Die Heißkanalbranche bleibt ei-
ner der wichtigsten Zielmärkte für 
Freek-Heizelemente, wobei wei-

tere Märkte stetig an Bedeutung 
gewinnen. 
In der Verpackungsindustrie 
wächst die Nachfrage nach qua-
dratischen Heizpatronen, ideal zur 
Beheizung von Schweißbalken, 
großflächigen Werkzeugen und 
Heizplatten bis 750 Grad Celsius 
Arbeitstemperatur. Die Besonder-
heit gegenüber konventionellen 
Heizpatronen: Der quadratische 
Querschnitt und die geringe Bie-
gesteifigkeit erlauben eine opti-
male Wärmeübertragung, ein fle-
xibles Design und das händische 
Einbiegen in gefräste Nuten. Auf 
Tieflochbohrungen kann somit 
komplett verzichtet werden. Diese 
Eigenschaften werden zunehmend 
auch vorteilhaft im 3D-Druck zur 
Beheizung des Druckbetts einge-
setzt. 

Entwicklungskompetenz
bis ins Weltall
Die Erfahrungen aus 75 Jahren 
Entwicklung und Produktion von 
Heizelementen konnte Freek 2024 
in einem besonderen Projekt un-
ter Beweis stellen: Ein Freek-Hot-
Coil kam auf der internationalen 
Raumstation (ISS) zur Herstellung 
hochreiner Glasfasern erfolgreich 
zum Einsatz. „Dieses Projekt war 
auch für uns Neuland, verbunden 
mit vielen Herausforderungen. Die 
Qualität und Zuverlässigkeit un-
serer Produkte standen im Fokus 
– und wir haben geliefert. Darauf 
sind wir stolz“, erklärt Stefan Kai-
ser.
2025 liegt der Fokus jedoch wie-
der auf irdischen Anwendungen. 
„Ob Schweißbalken im Bereich 
Packaging, Werkzeugbeheizung 

für den Spritzguss, Druckbetten 
für den 3D-Druck oder hochpräzi-
se Heizungen für die Messtechnik 
– mit den meisten Anwendungen 
sind wir vertraut und können 
so schnelle und verlässliche Lö-
sungen bieten.“

Kooperation als Identität
Die vorangetriebene Erschlie-
ßung neuer Märkte geht Hand in 
Hand mit einem stetig wachsen-
den Produktportfolio. Enge und 
langjährige Kooperationen mit 
europäischen Heizungsherstel-
lern in Produktion, Forschung und 
Entwicklung sowie eine Diversi-
fizierung der eigenen Produktion 
ermöglichen das Angebot vielfäl-
tiger Heizelemente und eine tech-
nologieoffene Beratung in allen 
Branchen. Der Kooperationsge-
danke ist ein wichtiger Baustein 
des Erfolgs von Freek und soll in 
den kommenden Jahren durch 
neue Partnerschaften und neue 
internationale Distributoren wei-
terverfolgt werden. 

Übergabe der 
Geschäftsführung
Eine zentrale Weichen-
stellung erwartet Freek 
im Jahr 2025: Die Brüder 
Stefan und Wolfgang Kai-
ser bilden seit dem Jahr 
2000 gemeinsam die Ge-
schäftsführung von Freek. 
Wolfgang Kaiser, seit 1990 
bei Freek, wird im Juni 
2025 seine Aufgaben an 
seinen Sohn Jan Kaiser 
übertragen, der zusam-
men mit Stefan Kaiser das 
neue Führungsduo bilden 
wird. „Freek ist breit auf-
gestellt, in vielen Bran-

chen erfolgreich und ist trotz he-
rausfordernder Zeiten weiter auf 
Expansionskurs. Ich freue mich, 
das Unternehmen in die Hände 
der nächsten Generation zu über-
geben“, so Wolfgang Kaiser.
Jan Kaiser, seit 2023 im Unterneh-
men tätig und zuvor Produktma-
nager bei der igus GmbH, zeigt 
sich optimistisch: „Freek steht 
als Traditionsunternehmen welt-
weit für Qualität. Ich freue mich 
darauf, die Erfolgsgeschichte mit 
frischen Impulsen und Produktion 
made in Germany fortzuschreiben 
und aktiv mitzugestalten.“

Gesicherte Zukunft als 
Familienunternehmen
Die Herausforderung der Nach-
folgeregelung, welche viele mit-
telständische Unternehmen in 
Deutschland derzeit bewältigen 
müssen, ist somit gemeistert und 
die Zukunft von Freek als Fami-
lienunternehmen gesichert. Die 
Feierlichkeiten des Jubiläums wer-
den im Kreis der Mitarbeitenden 
und engsten Partner stattfinden. 
Im Herbst bietet sich die Mög-
lichkeit, die Produktvielfalt von 
Freek auf der K-Messe in Düssel-
dorf hautnah zu erleben und auf 
das 75-jährige Jubiläum mit dem 
Freek-Team anzustoßen.

Weitere Infos:

Friedr. Freek GmbH
Sudetenstraße 9
58708 Menden
Telefon: +49 2373 9590-0
Telefax: +49 2373 9590-30
E-Mail: mail@freek.de
Internet: www.freek.de

Die alte und die neue Geschäftsführung: Stefan, Wolfgang und Jan 
Kaiser (v. l.)

Optimismus am Standort im sauerländischen Menden: Michael Ablas 
und Jan Kaiser (v. l.)

Optimale Wärmeverteilung durch den Ein-
satz von quadratischen Heizpatronen 

Vielseitige Beheizungslösungen 
dank breitem Produktportfolio seit 
75 Jahren

mailto:mail%40freek.de?subject=
http://www.freek.de
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Von Dr. Kristina Ehlers
Hoch qualifizierte Material- 
und Schadensanalysen bie-
tet das Kunststoff-Institut Lü-
denscheid. Ein umsichtiges 
Team bereitet sie mit Hilfe mo-
dernster Technik für interes-
sierte Auftraggeber auf.

„Oh nein, die 
Kaffeemaschine 
ist defekt.“ – 
Diese Feststel-
lung am frühen 
Morgen ist si-
cherlich für viele 
Menschen kein 

guter Start in den Tag. „Wie konn-
te das denn jetzt passieren?“ lau-
tet dann die Frage, die sich dem 
Betroffenen stellt. Und er versucht 
zunächst, Abhilfemaßnahmen in 
der eigenen Küche durchzuführen, 
ehe er den Gang zum Fachhänd-
ler antritt. Wer technikaffin ist, 
der schraubt vielleicht seine Kaf-
feemaschine direkt auf und stellt 
dabei in diesem Fall fest, dass ein 
Rasthaken abgebrochen ist. 

Zügig Ursachen und 
Abhilfemaßnahmen finden
So oder so ähnlich beginnen alle 
Schadensfälle und je nach Anwen-
dungsfall und Brisanz gilt es eine 
zügige Ursachenfindung anzusto-
ßen und Abhilfemaßnahmen zu 
definieren. An dieser Stelle kommt 
die Abteilung Material- und Scha-
densanalytik des Kunststoff-In-
stituts Lüdenscheid ins Spiel. Für 
eine systematische Vorgehens-
weise ist es für die Schadensana-
lyse immens wichtig, zunächst 
alle relevanten Informationen zu-
sammenzutragen. Beim Beispiel 
der defekten Kaffeemaschine ist 
es beispielsweise wichtig zu er-
fahren, aus welchem Material die 
defekte Komponente gefertigt 
wurde, wann sie gefertigt wur-
de, wie hoch die Ausfallquote ist 
und unter welchen Umständen 
der Defekt aufgetreten ist. Nur 
durch die Kenntnis möglichst vie-
ler Begleitumstände lässt sich ein 
Schadensfall rekonstruieren und 
Lösungsansätze können definiert 
werden. Zusätzlich ist es wichtig, 
dass geeignete Vergleichsproben, 
die im Idealfall chargengleich sind 
und die gleiche Bauteilhistorie be-
sitzen, zur Verfügung gestellt wer-
den können. 
Um eine Materialverwechslung 
oder Verunreinigungen des Ma-
terials bei der Herstellung des 
Bauteils auszuschließen, wurde in 
diesem Fall eine IR-Spektrosko-
pie durchgeführt. Sie zeigte keine 
signifikanten Verunreinigungen 
des Materials und bestätigte Po-
lyoxymethylen (POM) als Material. 
Da durch das IR-Spektrum nicht 
unterschieden werden kann, ob 
es sich um ein Homo- oder Co-Po-
lymer handelt, wurde zusätzlich 
eine DSC-Analyse durchgeführt. 
Anhand des Schmelzpunktes 
konnte ein POM-C identifiziert 
werden und auch hier zeigten 
sich keine Auffälligkeiten wie 
Fremdmaterialien. Beide Analysen 
wurden sowohl für das Ausfall-
teil als auch für das Referenzteil 
durchgeführt. Im Vergleich der 
aus der DSC-Analyse ermittelten  

Schmelzenthalpien der Proben 
zeigten sich geringe Unterschiede 
der Proben.
Für die Bewertung des Material-
gefüges wurden weiterhin Mikro-
tomschnitte an den beiden vorlie-
genden Proben durchgeführt. Hier 
zeigte sich, dass das Materialge-
füge des Ausfallmusters deutlich 
gröbere Kristallitstrukturen sowie 
eine dickere amorphe Randschicht 
aufweist als das Gutmuster. Dies 
deutet auf eine vergleichsweise 
kältere Werkzeugwandtemperatur 
sowie eine höhere Massetempe-
ratur beim Ausfallteil hin, wohin-
gegen das fein verteilte, gleich-
mäßige Gefüge beim Gutteil auf 
eine optimalere Temperierung des 
Spritzgussprozesses hinweist.

Führt der Prozess zu 
Materialschädigungen?
Durch eine ergänzende Gelper-
meationschromatographie (GPC) 
wurde anschließend überprüft, ob 
die Prozessbedingungen zu einer 
Materialschädigung des POM ge-
führt haben, die sich zusätzlich zu 
der abweichenden Gefügetextur 

nachteilig auf die mechanischen 
Eigenschaften des Rasthakens 
auswirken könnten. Für eine sol-
che Analyse werden im Optimal-
fall Proben aus verschiedenen Pro-
zessstufen entnommen. In diesem 
Fall standen Proben des Granulats 

vor und nach dem Trocknen sowie 
ein Schmelzkuchen und ein Bau-
teil aus der aktuellen Produktion 
sowie die beiden bereits unter-
suchten iO- und niO-Proben zur 
Verfügung.
Die GPC-Analyse ermittelt die 
Molekulargewichtsverteilung des 
Polymers, über die sich eine Ab-
schätzung treffen lässt, ob eine 
Verkürzung der Polymerketten-
länge und damit eine Materi-
alschädigung vorliegt. In diesem 
Fall konnte im Vergleich der un-
tersuchten Proben festgestellt 
werden, dass es bei der aktuellen 
Produktion keine signifikanten 
Unterschiede in den Polymerket-
tenlängenverteilungen der unter-
suchten Proben gab, so dass sich 
für die laufende Produktion die 
Temperaturbedingungen als ma-
terialschonend erwiesen haben. 
Das Gutteil zeigte ebenfalls eine 
ähnliche Verteilung, wohingegen 
das Ausfallteil eine deutliche Ab-
nahme des mittleren Molekular-
gewichts aufzeigte. Somit konnte 

in dem Fall festgestellt werden, 
dass bei der Prozessführung ein 
Fehler unterlaufen sein musste, 
der zu dem abweichenden Gefüge 
geführt hat und zusätzlich in einer 
Materialschädigung resultierte. 
Das Kunststoff-Institut Lüden-
scheid steht Unternehmen ger-
ne bei der Material- und Scha-
densanalyse zur Verfügung. 
Neben dem nach DIN EN ISO 
17025 akkreditierten Labor kann 
auf ein umfangreiches Netzwerk 
zurückgegriffen werden, um ein 
auf das Unternehmen zugeschnit-
tenes Analysepaket anbieten zu 
können. Zusätzlich arbeitet die 
Material- und Schadensanalyse 
eng mit den anderen Abteilungen 
des Institutes, wie z. B. der An-
wendungstechnik, zusammen, so 
dass auch über die Analyse hinaus 
kompetente Ansprechpartner zur 
Verfügung stehen.
Weitere Infos:
Dr. Kristina Ehlers
+49 2351 1064-864
analytik@kimw.de

FACHBEITRAG

KIMW-Dienstleistungen für die Unternehmenspraxis

Material- und Schadensanalysen auf 
höchstem wissenschaftlichen Stand

Aufnahme von 
IR-Spektren 
im Analytik- 
Labor

Mikrotomschnitt niO-Gefüge

IR-Spektrum der Probe (POM-C)

mailto:analytik%40kimw.de?subject=
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INNOVATIONEN

Mit e2Mold haben das Kunst-
stoff-Institut Lüdenscheid und 
die Contura GmbH eine neue va-
riotherme Beheizungstechnik für 
Spritzgießwerkzeuge entwickelt, 
die lokale Temperatursteige-
rungen ermöglicht und so uner-
wünschte Fehlerbilder überdeckt. 
Realisiert werden kann die parti-
elle Temperaturanpassung durch 
ein neuartiges Heizelement, 
welches nur innerhalb der Ne-
benzeiten des Prozesses aktiviert 
wird und in kurzer Zeit einen ho-
hen Temperaturanstieg bei gleich-
zeitig geringem Energiebedarf 
erreicht. Im Vergleich zu anderen 
variothermen Technologien kann 
e2Mold einen um bis zu 400-fach 
reduzierten Energieverbrauch er-

möglichen und so den Product 
Carbon Footprint klein halten.
Das neue Heizsystem passt pro-
blemlos in kleine Werkzeugeinsät-
ze und kann auch bei bestehen-
den Werkzeugen nachgerüstet 
werden, wenn es das Werkeug-
konzept zulässt.
Mit dem neuen System gehen die 
beiden Unternehmen auch beim 
kunststoff-magazin ins Rennen, 
das im Jahr 2025 erneut die Pro-
dukte des Jahres in verschiedenen 
Kategorien kürt. Das Abstim-
mungsergebnis lag beim Redak-
tionsschluss leider noch nicht vor. 
Weitere Infos:
Udo Hinzpeter
+49 2351 1064-198
hinzpeter@kimw.de

Variotherme Beheizung
für Spritzgießwerkzeuge

Metallcarbonyle werden in vielen 
Bereichen der Forschung bei der 
Herstellung von Halbleitern und in 
der chemischen Industrie zur Ka-
talyse verwendet.
Die KIMW Forschungs-gGmbH 
setzt Wolfram-, Molybdän- oder 
Chromhexacarbonyl für die 
Schichtabscheidung von Hart-
stoffen mit hoher Mediendich-
tigkeit und guter Trennwirkung 
ab. Vorteilhaft ist die geringe 
Zersetzungstemperatur der Me-
tallcarbonyle im CVD-Beschich-
tungsprozess. Im Unterschied zu 
Hochtemperatur-CVD-Prozessen 
(ca. 1.000 Grad Celsius), in denen 
halogenierte Precursoren verwen-
det werden (Precursor: Vorläufer/
Chemikalie), zersetzen sich die 
Metallcarbonyle schon bei Tempe-
raturen von ca. 160 Grad Celsius 
und führen zur Schichtbildung ab 
ca. 250 Grad Celsius. 
Im Zuge der Ausbildung internati-
onaler Lieferketten hatte sich die 
Herstellung von Metallcarbonylen, 
ähnlich wie von Grundstoffen in 
der Pharmaindustrie, über die ver-
gangenen Jahrzehnte in Drittlän-
der verlagert. Für Metallcarbony-
le positionierte sich Russland als 
der Produzent für den Weltmarkt. 
Durch den Ukrainekrieg und damit 
verbundene Sanktionen gegen-
über Russland ist die Belieferung 

nunmehr seit Jahren ausgesetzt, 
die bestehende Lieferkette zer-
stört. Eine weitere Beschaffung 
in herkömmlicher Weise ist nun 
umständlich, teuer oder gar nicht 
möglich.
Da keine wirtschaftlich vertret-
baren alternativen Beschaffungs-
quellen gefunden wurden, hat 
die KIMW-F im Rahmen ihrer Ei-
genforschung einen eigenen Her-
stellungsprozess für Metallcar-
bonyle entwickelt. Dabei können 
Wolfram- und Molybdänhexacar-
bonyl mit einer Reinheit von über 
99 % produziert werden. Diese 
können ab sofort über die Home-
page des KIMW (https://kunst-
stoff-institut.de/precursoren) an-
gefragt und bestellt werden.
Weitere Infos:
Frank Mumme
+49 2351 1064-139
mumme@kimw.de

Precursoren beim KIMW erhältlich

Made in Germany: 
Metallcarbonyle

Wasserstoff entwickelt sich zu-
nehmend zum Hoffnungsträger 
für eine nachhaltige Zukunft – so-
wohl in der Industrie als auch im 
Umweltschutz. Aktuelle Entwick-
lungen verdeutlichen das enorme 
Potenzial dieses Energieträgers.
Nach der erfolgreichen Einrei-
chung der Netzwerkunterlagen 
Ende 2024 ist der geplante offi-
zielle Start am 01.03.2025. Das 
Netzwerk vereint 13 kleine und 
mittlere Unternehmen (KMU) aus 
der Kunststofftechnik, Formenbau 
sowie der Herstellung von Kom-
ponenten für Wasserstoffsysteme. 
Ergänzt wird diese Gruppe durch 
vier Partner aus Forschung und 
Entwicklung (F&E) sowie fünf 
Großunternehmen.
In „Phase 1“ wird das Netzwerk 
als nationales Projekt agieren, um 
so nationale Strukturen zu stärken 
und aufzubauen. Für „Phase 2“ 
bleibt jedoch das Ziel, ein interna-
tionales Netzwerk zu etablieren.

Als Netzwerkmanager konnte 
Björn Sjöberg gewonnen werden, 
der über langjährige Erfahrung 
in der Kunststoffindustrie und im 
Bereich Wasserstoffanwendungen 
verfügt. Gemeinsam mit Torsten 
Urban und Ludger Wüller steht er 
als Ansprechpartner für das Netz-
werk zur Verfügung. „Wir freuen 
uns, Björn Sjöberg als Verstärkung 
für das Netzwerkmanagement ge-
wonnen zu haben“, betont Steffi 
Volkenrath, verantwortlich für den 
Bereich der Innovationsnetzwerke 
im Kunststoff-Institut.
Das Hauptziel des Netzwerks liegt 
in der Analyse und Optimierung von 
Systemen und Komponenten, die 
im Kontakt mit Wasserstoff stehen. 
Dabei sollen die Wechselwirkungen 
unterschiedlicher Werkstoffe in 
verschiedenen Prozessen betrach-
tet und technische Lösungen ent-
wickelt werden. Diese Erkenntnisse 
fließen in Forschungs- und Ent-
wicklungsprojekte ein, um innova-

tive Anwendungen voranzutreiben 
und wirtschaftliches Wachstum zu 
generieren.

Grundlagen schaffen und 
Potenziale ausschöpfen
In „Phase 1“ liegt der Fokus auf 
grundlegenden Fragen rund um 
die Erzeugung, Speicherung, den 
Transport und die Bereitstellung 
von Wasserstoff. Gleichzeitig wird 
das Netzwerk aktuelle Herausfor-
derungen und Fragestellungen 
aufgreifen, die durch Entwick-
lungen in der Branche entstehen.
Parallel arbeitet das Netzwerk da-
ran, weitere Partner aus Deutsch-
land und Europa zu gewinnen, um 
seine Reichweite zu erhöhen und 
zusätzliche Wachstumspotenzi-
ale zu erschließen. Interessenten 
können sich gerne anschließen.
Weitere Infos:
Björn Sjöberg
+49 2351 1064-869
sjoeberg@kimw.de

Nutzung für die Kunststoff-Branche:

Die Zukunft innovativ gestalten –
Neues Wasserstoff-Netzwerk startet

E2Mold – Heizleiter im Kleinstformat

Das Spritzgießtechnikum des 
Kunststoff-Instituts Lüdenscheid 
entwickelt aktuell eine innovative 
Plattform, um Digitalisierung, Ma-
schinenvernetzung und Nachhal-
tigkeit in der Kunststoffverarbei-
tung voranzutreiben.
Ziel ist eine Umgebung, in der di-
gitale Technologien praktisch an-
gewendet, getestet und weiterent-
wickelt werden können. Ein Fokus 
liegt auf der Visualisierung und 
Datenerhebung aus der Produktion 
mittels Open-Source und herstel-
lerspezifischen Technologien. Sie 
ermöglichen etwa die Echtzeitüber-
wachung von Prozessparametern 
sowie die historische Sicherung 
der Maschinendaten. Gleichzei-
tig steigern sie die Effizienz und 
fördern die Zusammenarbeit mit 
der Entwickler-Community. Die 
vernetzten Produktionssysteme 
nutzen standardisierte Protokolle 
wie OPC UA oder MQTT, um Ma-
schinendaten zentral zu speichern 
und flexibel zu analysieren. Durch 
strukturierte Datenaufbereitung 
wird der Einsatz von Machine- 
Learning-Methoden und statis-
tischer Auswertealgorithmen vor-
bereitet, die u. a. Produktions- und 
Fehlermuster früh erkennen las-
sen. Offene REST-APIs ermöglichen 
die Integration in externe Systeme 
wie ERP- oder MES-Plattformen. 
Das IoT-Democenter vereint diese 
Ansätze und bietet Unternehmen 
eine praxisnahe Plattform, um in-
novative Lösungen entwickeln und 
die Kunststoffverarbeitung zu-
kunftsfähig gestalten zu können. 
Es setzt neue Maßstäbe für eine 
smarte, vernetzte und nachhaltige 
Produktion.
Weitere Infos:
Martin Ciaston
+49 2351 1064-104
ciaston@kimw.de

Plattform zur 
Vernetzung für 
eine effizientere 
Produktion

mailto:hinzpeter%40kimw.de?subject=
https://kunststoff-institut.de/precursoren)
https://kunststoff-institut.de/precursoren)
mailto:mumme%40kimw.de?subject=
mailto:sjoeberg%40kimw.de?subject=
mailto:ciaston%40kimw.de?subject=
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BILDUNG & AKTUELLES

Anmeldungen über www.kimw.shop/de/12-aus-und-weiterbildungFOKUSTAGE & VERANSTALTUNGEN
Licht: Technologien, 
Trends und 
Innovationen
(25. Juni 2025, Kunststoff-Institut 
Lüdenscheid)
Technologien, Trends und Innova-
tionen rund um den Themenbe-
reich „Licht und Kunststoff“ stehen 
im Mittelpunkt des diesjährigen 
Fokustags LIGHTINGcon. Licht 
spielt eine zentrale Rolle im Alltag 
eines jeden Menschen. Ob als Hin-
tergrundbeleuchtung, zur Orien-
tierung oder als gezielt platziertes 
Designelement – Licht kann auf 
vielfältige Weise eingesetzt wer-
den, um die Umgebung zu ge-
stalten und Emotionen zu wecken 
sowie zu steuern. Im Kunststoff-
bereich ist Lichtdesign oft ein 
selbstverständlicher Bestandteil 
eines Produktes. Dennoch erfor-
dert die gezielte Beherrschung 
des Lichts zur Erreichung der ge-
wünschten Wirkung viel Erfahrung 
und Fachwissen.
Der Fokustag widmet sich der 
faszinierenden Kombination von 
Licht und Kunststoff. Dabei wer-
den grundlegende lichttechnische 
Prinzipien vermittelt, moderne 
Zukunftsthemen beleuchtet und 
aktuelle Designtrends vorge-
stellt. Aus verschiedenen Pro-
duktbereichen werden innovative 
Lösungen präsentiert, wie zum 
Beispiel neuartige Lichtquellen, 
Lichtleiter sowie Materialien für die 
Lichtlenkung und Lichtstreuung. 
Darüber hinaus veranschaulichen 
aktuelle Anwendungsbeispiele 
Wirkungszusammenhänge und 
geeignete Herstellungsverfahren.
Am Vorabend bietet sich bereits 
die Gelegenheit zum informellen 
Austausch zwischen den Teilneh-
mern.
Weitere Infos:
Dr. Angelo Librizzi
+49 2351 1064-134
librizzi@kimw.de

(1. Juli 2025, Lüdenscheid)
In einer Welt, die von schnellen 
Veränderungen geprägt ist, bieten 
sich Unternehmen, die agil und 
zukunftsorientiert handeln, neue 
Chancen. Digitalisierung, Nachhal-
tigkeit und kürzere Innovationszy-
klen – all diese Herausforderungen 
können als Chancen genutzt wer-
den, wenn man proaktiv handelt. 
Doch wie entwickelt man Ge-
schäftsmodelle, die auch in turbu-
lenten Zeiten Bestand haben?
Antworten liefert die Impulsta-
gung „Robuste Geschäftsmodel-
le in volatilen Zeiten“, die in Zu-
sammenarbeit mit Laufenberg 
Consulting durchgeführt wird. In 
dieser ganztägigen interaktiven 
Veranstaltung erhalten die Teil-
nehmer praxisorientierte Impulse 
und entwickeln gemeinsam mit 
Experten Handlungsoptionen, 
um neuralgische Punkte in ihrem 
Unternehmen zu erkennen und 
eine effektive Entscheidungs- und 
Führungssystematik für ein wi-
derstandsfähiges Geschäftsmo-

dell zu schaffen. Die Inhalte rei-
chen von der Identifizierung von 
Schwachstellen im Unternehmen 
über Markt- und Kundenanaly-
sen als Grundlage für Resilienz 
oder effektive Steuerungs- und 
Controllingsysteme als Entschei-
dungsgrundlage zur Stärkung des 
jeweiligen Geschäftsmodells bis 
hin zu Management-Strategien 
samt Führungskompetenz.
Die Teilnehmer erwarten interak-
tive Workshops, Tipps erfahrener 
Experten sowie der Austausch 
in einem Netzwerk mit gleichen 
Anforderungen an die Zukunfts-
gestaltung. Erste Impulse und 
Ansätze zu dem Themenkomplex 
bietet eine Online-Veranstaltung 
„K-Management Impulse“ unter 
dem gleichnamigen Titel mit einer 
Einführung in „robuste Geschäfts-
modelle“ und „resiliente Strate-
gien“ (10. April 2025, online).
Weitere Infos:
Steffi Volkenrath 
+49 2351 1064-813
volkenrath@kimw.de

(3. April 2025, Villingen-Schwen-
ningen)
Das InnovationForum setzt in 
diesem Jahr den Fokus auf zwei 
zentrale Zukunftsthemen: den 
Wachstumsmarkt Wasserstoff so-
wie Recycling und seine Anwen-
dungsmöglichkeiten.
Der Wasserstoffmarkt befindet 
sich derzeit in einer dynamischen 
Entwicklungsphase. Experten er-
warten in den nächsten zehn Jah-
ren einen deutlichen Markthoch-
lauf. Das InnovationForum bietet 
daher die ideale Plattform, sich 
frühzeitig mit diesem zukunfts-
weisenden Thema auseinanderzu-
setzen. OEMs geben einen Einblick 
in die aktuelle Markt- und Techno-
logieentwicklung, während praxis-
nahe Case Studies von Anwendern 
konkrete Einsatzmöglichkeiten 
aufzeigen.
Ein weiteres Schwerpunktthema 
des Forums ist die Recycling-The-
matik, insbesondere in Bezug auf 
die gesetzlichen Anforderungen. 
Die Recycling-Verordnung stellt 

Unternehmen vor neue Anstren-
gungen, weil der Kreis der einzu-
setzenden Materialien und Sorten 
erweitert wurde. Das Forum be-
antwortet zentrale Fragen: Welche 
Materialien eignen sich? Welche 
Technologien sind verfügbar? Und 
wer sind die Anbieter?
Ergänzt wird das InnovationForum 
durch eine begleitende Ausstel-
lung, die den Teilnehmenden die 
Möglichkeit bietet, mit den Aus-
stellern in den direkten Austausch 
zu treten und ihr Netzwerk zu er-
weitern.
Das InnovationForum bietet eine 
hervorragende Gelegenheit, sich 
über aktuelle Trends und Heraus-
forderungen in den Bereichen 
Wasserstoff und Recycling zu in-
formieren, wertvolle Kontakte zu 
knüpfen und entscheidende Im-
pulse für die eigene Unterneh-
mensstrategie zu gewinnen.
Weitere Infos:
Marius Fedler
+49 2351 1064-170
fedler@kimw.de

Neueste 
Entwicklungen rund 
um Duroplaste
(21./22. Mai 2025, Parktheater in 
Iserlohn)
Die Internationale Duroplastta-
gung, die seit dem Jahr 2000 in 
einem Abstand von ca. zwei Jah-
ren durchgeführt wird, hat sich 
als bedeutender Branchentreff der 
Duroplastwelt in Europa etabliert.
Die 13. Veranstaltung dieser Art 
wird von einem erfahrenen Or-
ganisationskomitee geplant. Die 
Teilnehmer der Tagung können 
sich auf eine Vielzahl von Fach-
vorträgen freuen, die von nam-
haften Referenten aus der Indus-
trie und Wissenschaft gehalten 
werden. Diese Experten werden 
über aktuelle Forschungsergeb-
nisse, innovative Materialien und 
Anwendungen sowie über die He-
rausforderungen und Chancen der 
Duroplastindustrie sprechen. Die 
Vorträge bieten die Chance, sich 
über die neuesten Entwicklungen 
zu informieren und wertvolle Ein-
blicke in die Zukunft der Branche 
zu gewinnen. Die Vorträge werden 
simultan in Deutsch und Englisch 
übersetzt. Dies ermöglicht eine 
breite internationale Teilnahme 
und fördert den Austausch von 
Wissen und Erfahrungen über 
Ländergrenzen hinweg. Die Inter-
nationale Duroplasttagung bietet 
somit eine einzigartige Plattform 
für den Dialog und die Zusam-
menarbeit zwischen Experten und 
Fachleuten aus verschiedenen Tei-
len der Welt.
Parallel zu den Fachvorträgen wird 
es eine begleitende Ausstellung 
geben, die zusätzliche Einblicke 
und Networking-Möglichkeiten 
bietet. 
Weitere Infos:
Christian Kürten
+49 2351 1064-102
c.kuerten@kimw.de

TSG: Weniger 
Kunststoff, 
schnellere Zyklen
(4./5. Juni 2025, Kunststoff-Insti-
tut Lüdenscheid)
Der Thermoplastschaumspritzguss 
(TSG) bietet zahlreiche Vorteile, 
darunter reduzierte Materialnut-
zung, schnellere Produktionszy-
klen und präzisere Bauteile. Diese 
und weitere Themen werden auf 
der Fachtagung „Schäumen“ samt 
Ausstellung von führenden Unter-
nehmen vorgestellt und diskutiert. 
An den zwei Tagen verbindet die 
Veranstaltung Theorie und Praxis 
durch Vorträge und Live-Vorfüh-
rungen im Technikum. Zum zwei-
ten Mal werden die Vorträge paral-
lel für ein internationales Publikum 
auf Englisch angeboten.
Obwohl TSG seit Jahrzehnten 
bekannt ist, hat sich diese fort-
schrittliche Fertigungstechnologie 
nicht flächendeckend etabliert. 
Angesichts der aktuellen Anfor-
derungen an Ressourceneffizienz 
und Nachhaltigkeit erlebt TSG je-
doch einen neuen Aufschwung. 
Ein besonderer Vorteil des Schäu-
mens ist die Reduktion der 
Schmelzeviskosität, die dünnere 
Wanddicken ermöglicht. Zudem 
kann die Schmelze- und/oder 
Werkzeugwandtemperatur ge-
senkt werden, was sich positiv auf 
die Zykluszeit auswirkt. TSG er-
möglicht es, die Zuhaltekraft der 
Maschine zu reduzieren oder die 
Anzahl der Kavitäten zu erhöhen, 
was zu Energieeinsparungen und 
gesteigerter Produktivität führt. 
Die internationale Fachtagung bie-
tet Gelegenheit, sich über die neu-
esten Entwicklungen im Bereich 
TSG zu informieren und wertvolle 
Kontakte zu knüpfen.
Weitere Infos: 
Andreas Kürten
+49 2351 1064-101
a.kuerten@kimw.de

ECO.MATERIALScon: 
Viel grüner
wird’s nicht!
(11./12. Juni 2025, Nature Com-
pound, Schwerte)
Die Kunststoffbranche steht im 
Wandel: Sie ist entlang aller Sek-
toren gefordert, nachhaltige Pro-
duktlösungen zu etablieren. Doch 
(wie so oft) gibt es nicht den einen 
Königsweg. Der Materialeinsatz 
bietet einen der großen Hebel, um 
die produktbezogenen Treibhaus-
gasemissionen zu reduzieren. Die 
zweitägigen Fokustage ECO.MA-
TERIALScon liefern Einblicke in die 
Welt der grünen Alternativen für 
herkömmliche Kunststoffe.
Die Veranstaltung, begleitet von 
einer Fachausstellung, bietet ein 
spannendes Programm rund um 
Biokunststoffe. Experten des IfBB 
und des Kunststoff-Instituts Lü-
denscheid präsentieren neueste 
Erkenntnisse zur Synthese und 
Verwendung von Kunststoffen 
aus nachwachsenden Rohstoffen 
und ihrem CO2-Fußabdruck. Wie 
der praktische Einsatz von Biopo-
lymeren aussehen kann, zeigen 
u. a. BIOVOX und GreenFoilNa-
ture. Am zweiten Tag steht die 
Kreislaufwirtschaft im Mittelpunkt. 
Dabei reichen die Themen von in-
novativen Recyclingtechnologien 
über technische Recompounds, 
präsentiert von AURORA Kunst-
stoffe, bis hin zu Erfolgsgeschich-
ten aus der Industrie. Branchen-
übergreifend beleuchtet Carbon 
Minds Wege zur Klimaneutralität. 
Die Teilnehmenden erhalten infor-
mative Einblicke hinter die Kulis-
sen der Produktion des Gastgebers 
Nature Compound und profitieren 
von dem Erfahrungsaustausch mit 
Akteuren der Kreislaufwirtschaft. 
Weitere Infos:
Thies Falko Pithan
+49 2351 1064-135 
pithan@kimw.de

Impulstagung: Robuste 
Geschäftsmodelle in volatilen Zeiten

InnovationForum legt Fokus auf 
Wachstumsmarkt Wasserstoff 

SPEEDKongress - 
Neue Technologien
(2. September 2025)
In der zweiten Jahreshälfte wird 
das Kunststoff-Institut bei sei-
nem jährlichen SPEEDKongress 
dem Fachpublikum darstellen, 
welche technologischen Themen 
aktuell am Markt diskutiert wer-
den und für 2026 die Ausrichtung 
des Kunststoff-Instituts beein-
flussen. Der Großteil der Themen 
wird live im offenen Technikum 
abgebildet, sodass sich Teilneh-
mer einen konkreten Überblick 
anhand von Mustern und De-
monstratoren verschaffen kön-
nen. Kurze Fachvorträge runden 
das Programm ab. Die Veranstal-
tung ist für Mitglieder kostenfrei 
und für jedes interessierte Unter-
nehmen zugänglich.

Innovative 
Oberflächen
Oberflächen sollen viele Ansprü-
che gleichzeitig erfüllen. Innova-
tive Lösungen sind insbesondere 
in puncto Langlebigkeit und Um-
weltfreundlichkeit gefragt, ohne 
dabei Kompromisse bei Qualität 
und Ästhetik einzugehen. Am 
16. und 17. September 2025 
bietet die Oberflächentagung 
eine etablierte Plattform, um 
sich über neueste Trends und 
Technologieentwicklungen sowie 
gegenwärtige und zukünftige 
Anwendungen zu informieren 
und zu diskutieren.

Hinterspritzen
von Folien
Die Technologie des Folien-
hinterspritzens ermöglicht es, 
Kunststoffformteile während des 
Spritzgießprozesses zu deko-
rieren und zu funktionalisieren. 
Dabei spielen die Beschichtung 
der Folien und das Hintersprit-
zen eine entscheidende Rolle für 
die Qualität und Gestaltung von 
Bauteilen. Das Kunststoff-Insti-
tut informiert bei der Fachtagung 
„Folienhinterspritzen“ am 5. und 
6. November 2025 die Interes-
senten über neueste Trends, 
nachhaltige Technologie- und 
Materialentwicklungen rund um 
das Hinterspritzen von Folien.

Künstliche 
Intelligenz
Nachdem die künstliche Intel-
ligenz (KI) mit rasanter Ge-
schwindigkeit Einzug in unser 
Leben gehalten hat, stellt sich 
für produzierende Unternehmen 
die Frage, wie KI effizient einge-
setzt werden kann, um Prozesse 
zu optimieren und technische 
Lösungen eigenständig zu er-
arbeiten. Die A.I.PLASTICScon 
am 13. November 2025 wid-
met sich ganz der Schnittstelle 
von Künstlicher Intelligenz und 
der Kunststoffverarbeitung. Im 
Kunststoff-Institut können die 
Teilnehmer live erleben, wie 
KI-basierte Lösungen in der Pra-
xis umgesetzt werden.

SAVE THE DATE
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BILDUNG & AKTUELLES

KIMW-Webshop 
erweitert – auch 
Marketingexperten 
werden jetzt fündig
Der Webshop des Kunststoff-In-
stituts Lüdenscheid hielt bereits 
für eine Vielzahl an Bedürfnissen 
die richtige Lösung parat. Seien 
es Referenzmaterialien für Werk-
stoffprüfungen jeglicher Art, Pro-
dukte im klassischen Sinn, wie die 
bewährten Ratgeber, Testsysteme 
oder CO2-Komponenten, bis hin 
zu Seminaren, Fachtagungen und 
Fokustagen. Die letzte großange-

legte Erweiterung war der Ange-
botskonfigurator im Bereich Werk-
stoffprüfung und Analyseverfahren 
für Materialien, der es ermöglicht, 
sich mit wenigen Klicks ein qualifi-
ziertes Angebot zu erstellen.
Seit Januar lohnt sich nun auch für 
Personen aus dem Marketingbe-
reich ein Blick in den KIMW-Web-
shop. Unter dem Reiter Werbeme-
dien finden sich alle Möglichkeiten 
wieder, die das Kunststoff-Institut 
seinen Kunden und Partnern anbie-
tet. Besonders beliebt sind dabei 
Werbeanzeigen in der hauseige-
nen Zeitschrift K-Impulse oder der 
Seminarbroschüre. Neu hinzuge-

kommen ist der Jahreswandkalen-
der (DIN A1), der – ganz exklusiv 
– den Mitgliedsfirmen des Trä-
gervereins durch Bannerwerbung 
365 Tage Sichtbarkeit in mehreren 
tausend Unternehmen garantiert 
(Druckauflage 7.000 Exemplare).
Auch die digitalen Möglichkeiten 
von k-branche.de oder die Anmie-
tung von Vitrinen in den Räumlich-
keiten am Lüdenscheider Standort 
sind aufgeführt und buchbar bzw. 
als Anfrageoption für Interessen-
ten gelistet.
Weitere Infos:
marketing@kimw.de
www.kimw.shop/de

ANGEBOTE AUS DEM KUNSTSTOFF-INSTITUT

Das Kunststoff-Institut Lüden-
scheid bietet verfahrenstech-
nische Schulungen nicht nur in 
Lüdenscheid, sondern auch vor 
Ort in den Unternehmen, übrigens 
auch an Samstagen.
Ein Beispiel: Im vergangenen Jahr 
veranstaltete die Wilhelm Schrö-
der GmbH in Zusammenarbeit 
mit dem Kunststoff-Institut ein 
firmenspezifisches Seminar zur 
Schulung ihrer Mitarbeiter im Be-
reich Spritzgussprozess und Feh-
lerminimierung. Ziel dieser inten-

siven Wochenendveranstaltung 
(Freitag und Samstag) war es, 
ein einheitliches Arbeiten in allen 
Abteilungen zu fördern und ein 
synchrones Verständnis im Kunst-
stoffbereich zu schaffen.
Die maßgeschneiderte Schulung 
konzentrierte sich auf die Opti-
mierung und Systematisierung 
der Rüstprozesse sowie auf die 
Verbesserung der Dokumentation 
und die Erkennung von Formteil-
fehlern jeglicher Art. „Die Work-
shops wurden von allen Mitarbei-

tern und Vorgesetzten begeistert 
aufgenommen. Wir haben durch-
weg positive Resonanz erhalten“, 
erklärte der technische Leiter, Veit 
Alfringhaus. „Durch gezielte Wei-
terbildung kann nicht nur die Qua-
lität unserer Produkte gesteigert, 
sondern auch die Zufriedenheit 
unserer Mitarbeiter erhöht wer-
den.“
Die Teilnehmer hatten die Mög-
lichkeit, in praxisnahen Übungen 
ihr Wissen über den Spritzguss zu 
vertiefen. Dabei wurden innova-

tive Systematiken bei Erstbemu-
sterungen von Spritzgusswerk-
zeugen zur Effizienzsteigerung 
vorgestellt, die direkt in den 
Arbeitsalltag integriert werden 
konnten.
Ein weiterer Schwerpunkt des 
Workshops lag auf der Optimie-
rung der Dokumente, die für die 
Musterprozesse benötigt werden. 
Weitere Infos:
Hendrik Niesporek 
+49 2351 1064-173
niesporek@kimw.de

Wir bitten 
um Ihre 
Unterstützung

Das Kunststoff-Institut Lüden-
scheid weist darauf hin, dass 
der Versand von Sonderinforma-
tionen wie Fachtagungsflyern, 
Verbundprojekten und Sonder-
projekten ab sofort ausschließ-
lich digital erfolgt.
Aufgrund datenschutzrechtlicher 
Bestimmungen ist es dem Kunst-
stoff-Institut nicht möglich, die 
Umstellung eigenständig vorzu-
nehmen. Kunden, die bisher den 
Postversand bevorzugt haben, 
werden gebeten, ihre Zustim-
mung zur digitalen Zustellung 
aktiv zu erteilen. Dies kann ein-
fach und schnell auf der Websei-
te unter www.kunststoff-institut.
de/infoservice/ erfolgen. Hier-
für ist lediglich die Eingabe der 
E-Mail-Adresse erforderlich, um 
die gewünschten Themenfelder 
von postalisch auf digital umzu-
stellen.
Die beliebte Publikation K-Im-
pulse wird weiterhin postalisch 
verschickt, sofern dies ge-
wünscht ist. Interessenten ha-
ben jedoch auch hier die Mög-
lichkeit, den Empfang auf digital 
umzustellen.

An Kosmetikverpackungen wer-
den sehr hohe Qualitätsansprüche 
gestellt, was aktuell den Einsatz 
von Kunststoffrezyklaten oft er-
schwert. Neben optischen Fehl-
stellen oder Fehlgerüchen spielen 
dabei auch gesundheitliche As-
pekte eine Rolle. Bei verunreini-
gten Rezyklaten besteht die Ge-
fahr, dass beim Verwenden der 
Kosmetik Schadstoffe in direkten 
Hautkontakt kommen. 
An dieser Stelle setzt die DIN 
SPEC 91521 an, an der das Kunst-
stoff-Institut mitgearbeitet hat. 
Die neue Spezifikation definiert 
Suitabilty Levels für verschiedene 
Kosmetik- und Reinigungsmittel-
anwendungen. An einem Extrakt 
aus einem Granulat erfolgt ein 
analytisches Screening der extra-
hierbaren Bestandteile, also eben 
jener Bestandteile, die potenzi-
ell beispielsweise in eine Creme 
übergehen könnten. Diese Sub-
stanzen werden dann mit Refe-
renzlisten abgeglichen, um etwa 
krebserregende Substanzen zu 
identifizieren. 
Zudem erfolgt ein Abgleich mit 
einem MACE-Wert (maximum ac-
ceptable consumer exposure), bei 
dem für viele Substanzen Grenz-
werte hinterlegt sind. Dabei wer-
den die Qualitäten der Rezyklate 
in drei unterschiedliche Level un-
terschieden:
f Leave-on Kosmetik: Beschreibt 

Kosmetikanwendungen, bei de-
nen die Kosmetik längere Zeit 
auf der Haut verbleibt, z. B. 
eine Handcreme.

f Rinse-off-Kosmetik: Kosme-
tikanwendungen, bei denen die 
Kosmetik nach kurzer Zeit ab-
gespült wird, z. B. Duschgel.

f Automatic wash and home care 
product: Hierbei handelt es sich 
um Produkte, die nicht für den 
direkten Hautkontakt gedacht 
sind, aber indirekt bei oder 
durch die Verwendung in Haut-
kontakt kommen. Beispiele 
sind Waschmittel oder Haus-
haltsreiniger.

Die niedrigsten Grenzwerte haben 
hierbei die Leave-on-Produkte, 
weil hier die Expositionszeit und 
-häufigkeit am höchsten ist.
Das Kunststoff-Institut unterstützt 
interessierte Unternehmen bei Be-
wertungen von Rezyklaten für ihre 
individuelle Anwendung.
Weitere Infos:
Martin Doedt
+49 2351 1064-125
doedt@kimw.de

Die Zukunft gehört den Biokunst-
stoffen und alternativen Roh-
stoffen – das zeigte die European 
Bioplastic Conference in Berlin 
eindrucksvoll. Das Innovations-
netzwerk Poly4Nature betrieb ei-
nen eigenen Stand, organisiert 
durch das Kunststoff-Institut Lü-
denscheid, um den Einsatz natür-
licher Polymere und alternativer 
Rohstoffe voranzutreiben.

350 Experten vermitteln 
Wissen und netzwerken
Rund 350 Teilnehmer aus Wissen-
schaft und Industrie trafen sich im 
Dezember 2024, um Chancen und 
Herausforderungen biobasierter 
Werkstoffe zu diskutieren. Beson-
ders im Fokus stand das zentra-
le Anliegen von Poly4Nature: die 
Erschließung und Nutzung neuer, 
nachhaltiger Rohstoffquellen.
Die Konferenz sendete eine kla-
re Botschaft: Eine nachhaltige 
CO2-Kreislaufwirtschaft ist nur 
mit biobasierten Materialien  
realisierbar. Neben langlebigen 
Biokunststoffen wurde die ver-
stärkte Nutzung von Biomasse 
im Sinne der Kaskadennutzung  
thematisiert – also die stoffliche 
Nutzung vor der Entsorgung. 

„Wertstoffforum der Zukunft“ 
ebenfalls präsent
Der gezielte Einsatz biologisch 
abbaubarer und kompostierbarer 
Kunststoffe kann helfen, Verunrei-
nigungen durch nicht verrottbare 

Verpackungen zu reduzieren und 
die Bioökonomie voranzubringen.
Das „Werkstoffforum der Zukunft“ 
war ebenfalls mit einer kleinen 
Präsenz vertreten und befasst sich 
mit der Substitution petroche-
mischer Materialien sowie der Ent-
wicklung biologisch abbaubarer 
Werkstoffe.
Weitere Infos:
Steffi Volkenrath
+49 2351 1064-813
volkenrath@kimw.de
und
Michael Tesch
+49 2351 1064-160
tesch@kimw.de

ZIM-Innovationsnetzwerk Poly4Nature bei  
internationaler Bioplastic Conference

Biokunststoffe sind da, 
um dauerhaft zu bleiben

Maßgeschneiderte Schulungen – vor Ort und samstags

Exponate auf Basis von Stärke, 
Algen und Gras standen im 
Interesse der Gespräche mit den 
Konferenzteilnehmern.

Recycling für Kosmetikverpa-
ckungen
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Qualifizierung von Rezyklaten

Höchste Ansprüche an 
Kunststoff-Verpackungen i

Der Webshop des Kunststoff-Instituts bietet eine Fülle von Angeboten,
die für die Unternehmenspraxis nützlich sind. Ziel ist es zugleich, Brü-
cken zwischen Unternehmen zu schlagen und Netzwerke zu stärken.

http://www.kunststoff-institut.de
mailto:mail%40kimw.de?subject=
http://www.horschler.eu
mailto:mail%40kimw.de?subject=
mailto:datenschutz%40kimw.de?subject=
mailto:marketing%40kimw.de?subject=
http://www.kimw.shop/de
mailto:niesporek%40kimw.de?subject=
mailto:doedt%40kimw.de?subject=
mailto:volkenrath%40kimw.de?subject=
mailto:tesch%40kimw.de?subject=

